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Abend -Ausgabe.
Dir SchipKa-FrjK.

. Die „interessanten" Völkerschaften auf dem Balkan
zeichnen sich durch eine Eigenthümlrchkeitaus , die sie frei-
Irch mit den Bewohnern mancher civilisirten Gegenden
1heilen; sie raufen gern und sie feiern gern Feste. Man
konnte vielleicht meinen, daß dies zwei verschiedene, mit¬
einander nicht im Zusammenhang stehende Bethätigungen
ferm. Das ist aber nicht der Fall , denn auf dem Balkan
— und wo anders soll dergleichen auch VorkommenI —
betrachtet man die Raufereien eben als Feste, und die
rieste enden mit Raufereien.
. .. .& 1 .̂m interessantesten der interessanten Balkan¬
lander , in Bulgarien , werden dieser Tage Festlichkeiten im
grnßen Stil abgehalten, die sogenannten Schipka-Feste,
und um zu verhindern , daß diese Feste mit einer allge¬
meinen Rauferei in entsprechend großartigem Matzstab
enden, hat man verschiedene Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen. Einmal sind die Feste, die zur Erinnerung an
dre Kämpfe gefeiert werden, die sich vor 25 Jahren im
russtsch-türkischen Kriege am Schipka-Paß abspielten und
zur Befreiung Bulgariens führten , mit Manövern der-
knüpft, m denen jene Kämpfe am Schipka-Paß historisch
getreu wiederholt werden sollen, sodaß dem, Sinn der
Bulgaren für kriegerische Raufereien schon auf diese Weise
eine gewisse Befriedigung geboten wird. Zweitens aber
hat die bulgarische Regierung die Führer des maeedoni-
scheu Agitationscomit6s für die Zeit der Schipla -Feste
kalt gestellt, um die sonst unvermeidlichen Störungen von
Seiten dieser großbulgarischen Chauvinisten fernzuhalten.
Endlich ist die Zeit für die Feste auch insofern günstig für
die Regierung, als die Ersatzwahlen zur Sobranje ein
für die Regierung gutes Resultat ergeben haben.

Durch den russtsch-türkischen Krieg, der nach langen
heftigen Kämpfen, deren wichtigster Theil sich am
Schipka-Paß abspielte, ungünstig für die Türkei endete,
erlangte Bulgarien seine, wenn auch bedingte, politische
Freiheit, die im Berliner Vertrag vom 13. Juni 1878
ftipulirt wurde. Bulgarien , ehemals eine Provinz der
Türkei, wurde ein im Vasallenverhältniß zur Pforte
stehendes, aber in der Praxis ziemlich unabhängiges
Fürstenthum . Man weiß, daß Fürst Ferdinand von
Bulgarien , dessen Ehrgeiz weit größer ist als seine poli¬
tische Befähigung, mit dem, was Bulgarien erreicht hat,
keineswegs zufrieden ist. Sein Ehrgeiz steht nach einem
höheren Ziel ; er träumt davon, das Vasallenverhältniß
zur Pforte abzuschütteln und dem gesammten Europa als
selbständiger König von Bulgarien zu imponiren . Viel-
leicht meint er auch, daß das Königreich Bulgarien noch
mehr Kredit finden wird, als das FürstenthumBulgarien,

und für das Pumpen hat nicht nur Fürst Ferdinand,
sindern dafür haben alle Bulgaren eine ausgeprägte
Leidenschaft.

Auch die Schipka-Feste, deren Feier jetzt in Bulgarien
beginnt, sind nicht nur dem Grundsatz entsprungen, daß
man die Feste feiern soll,. wie sie fallen, sondern auch sie
sollen dem Fürsten Ferdinand zur Erreichung des ihm
vorschwebendenZiels helfen. Fürst Ferdinand ist der
Ueberzeugung, daß er dieses Ziel nur mit Hülfe Ruß-
lands erreichen kann, und so hat er sich die moralische
Eroberung des Czaren und seiner Rathgeber zur Auf-
gäbe geinacht. Auch die Schipka-Feier soll in erster Linie
ein bulgarisch-russisches Verbrüderungsfest werden, und
Fürst Ferdinand hat es auch wirklich erreicht, daß gegen
dreihundert russische Gäste, darunter über 60 Generale
und der Kriegsminister Kuropatkin, an den Festlichkeiten
thmlnehmen.

Man wird also in den nächsten Tagen viel von
russisch-bulgarischen Verbrüderungen hören, und mög-
licher Wgjse wird man an der Seine wieder einen der
kleinen Eifersuchtsanfälle bekommen, die dort stets zu
verspüren waren, wenn die russische Politik ihr Interesse
anderen Leuten als dem „Alliirten " zuwandte. Uns kann
die russisch-bulgarische Verbrüderung selbstverständlich
eben so kalt lassen, wie einst die russisch-bulgarische Feind¬
schaft. Diese Feindschaft ist noch garnicht so alt . Seit
dem Jahre 1886, wo die Beziehungen zwischen Rußland
und Bulgarien infolge der russischen Wühlereien völlig
abgebrochen wurden, bis zum Sturze Stambulows im
Jahre 189-1 bestand zwischen Bulgarien und Rußland ein
scharfer Gegensatz, der erst allmählich einem besseren Ver-
hältniß wich, als sich Fürst Ferdinand völlig dem Pan-
slaviSmus und dem Mostöviterthum in die Arme warf.

Bisher hat von dem neuen Vexhältniß jedenfalls die
größeren Vortheile Rußland gehabt, das seinen Einfluß
in Billgarien , und damit auf dem Balkan überhaupt , er¬
heblich verstärken konnte, während sich Fürst Ferdinand
seinen hochfliegenden Plänen noch nicht genähert hat. Mit
dem Plan eines selbständigen Bulgarien sieht es auch
keineswegs günstig aus , und allem Anschein nach wird
Fürst Ferdinand höchstens einmal erreichen, daß er aus
einem formellen türkischen Suzerän ein — thatsächlicher
russischer Satrap wird!

Deutsches Deich.
Herr Pellctan.

ll . B e r l i n , 18. September.
Die verblüffende Redelust des französischen Marine-

Ministers Pelletan erregt in hiesigen politischen Kreisen
soviel heiteres Erstaunen , daß man sich die Mühe sparen
kann, näher zu untersuchen, ob diese dilettantischen Ent¬
gleisungen ernst zu nehmen sind. Jedenfalls wird es mft

vollkommener Ruhe den Landsleuten des Herrn Pelletan
überlassen, wann und auf welche Weise sie sich von der
kompromittirenden Unfähigkeit dieses wunderbaren
Ministers freizumachen wünschen. Wenn beide Leistungen
Pelletans , die von Korsika und die von Biserta, ein über
das Persönliche des Falles hinausgehendes Interesse er-
wecken, so geschieht das nur deswegen, weil die plumpen
Ausfälle des Redners auf Italien eine merkwürdige
Illustration zu den angeblich gebesserten ftanzösisch-
italicnischen Beziehungen liefern. Nun wird ja trotz des.,
französischen Marineministers auf Grund von nicht un¬
wesentlichen Indizien immerhin anzunehmen sein, daß
sich in der That ein weniger friktionsreiches Verhältnitz
zwischen Paris und dem Quirinal angebahnt hat , abex
solche Reden wie die des Herrn Pelletan zeigen, auf wie
schwachen Füßen jenes Verhältniß ruht , und daß es in
den Empfindungen zahlreicher Franzosen, als deren frei¬
lich ungeschickter Wortsührer Pelletan gelten kann, keine
Unterstützung findet. Mit Recht darf nach den phrasen¬
haften Unbesonnenheiten des Herrn Pelletan gefragt wer¬
den, ob die Bemühungen der klügeren französischen
Staatslenker , den König von Italien zu einem Besuch in
Paris zu bewegen, aus Erfolg werden rechnen können.
Die Aufgabe jedenfalls, diesen Besuch zu Stande zu
bringen, erscheint jetzt so erschwert, daß billig an ihrer
Lösung gezweifelt werden dars. Selbstverständlich wird
e? im Uebrigen hier abgelehnt, zu den thörichtenAnrempe-
lungen, die sich Herr Pelletan uns gegenüber erlaubt hat,
auch nur ein Wort zu sagen. Sich gegen sie wenden/
hieße, sich beleidigt fühlen, und beleidigen kann solch ein
Schwätzer nur die sranzösischen Parteien und die franzö-
sischen Kollegen, die unüberlegt gewesen sind, ihm eine
Stellung anzuvertrauen , der er so wenig gewachsen ist.
Indessen darf man ein klein wenig neugierig darauf sein,
wie den leitenden Personen iir Petersburg dieser Marine-
minister der befreundeten Republik gefallt und wie lange
sie ihm noch die Möglichkeit gönnen, nicht bloß sich selber
und das gegenwärtige Kabinett zu blamiren , sondern auch
dem „Zweibund" Schwierigkeiten zu bereiten. Auf alle
Fälle bekommt der kluge Herr Telcass6 tüchtig zu thun.
Von uns aus kann man das Weitere mft Behagen ab-
warten.

Zur Schaffung eines eigenen KolomalbcamtenstandeS
wird von offiziöser Seite geschrieben, es handle sich vorerst
auch nur um einen Versuch in beschränktem Umfange, mft
dessen Durchführung etwa zu Beginn des nächsten Jahres
begonnen werden könne. Im Uebrigen wird es bei der
jetzigen Art der Beamtenauswahl für die Schutzgebiete
verblechen. Jungen tüchtigen Lerften in den zwanziger
Jchren , die neben einer guten beruflichen Vorbildung
als Beamter über eine feste Gesundheit verfügen, ist so¬
mit Gelegenheit gegeben, auch ihrerseits an der Entwicke-
lung unseres deutschen überseeischen Besitzes mftzuwirken.

In der Dunkelkammer.
Auch eine Kriminalgeschichte.

Von Robert Kohlransch.
(14. Fortsetzung.̂

Als es hell zu werden anfing , beruhigten sich auch
seine wilden Gedanken ein wenig, und eine wohlthätige
Erleuchtung kam in sein Gehirn . Er *agte sich, daß er
in kurzer Zeit mindestens ebenso verrückt werden würde,
wie sein neuer Freund im Bahnwärterhaus , wenn es chm
nicht gelänge, Klarheit über das Schicksal von Alois
Hirlinger zu gewinnen. Das platonische Interesse , das
er bisher an dieser geheimnißvollen Angelegenheit ge¬
nommen hatte, war mit einemmale zu persönlichsterTheil-
nahrne geworden: zugleich aber fühlte er das Vertrauen
zu seinem eigenen Detektiv-Beruf kläglich erschüttert. Er
hatte die Villa , er hatte das Haus entdeckt, die Alois
Photographirt hatte , jetzt aber schien der Schlagbaum
des Herrn Gericke niedergelassen zu sein und chm jeden
weiteren Weg zu versperren. Der Polizei hatte er ins
Handwerk pfuschen wollen, — jetzt leuchtete sie plötzlich
vor chm auf wie eine hftfreiche Gottheit mit Helm und
Seitengewehr , die allein im Stande war , chm vielleicht
aus diesem ttübseligen , die Sinne verwirrenden Laby-
pinch heraus zu Helsen.

Ebenso trübselig wie seine Laune war zum Unglück-
an diesem Morgen auch wieder das Wetter. Es regnete
abermals mit beachtenswercherAusdauer , und als Xaver
durch bie Straßen dahinging , geschah es in einer Sttmm-
ung, die den Himmel grauer als jemals , den Schmutz
meterttef, den Magistrat absetzungswerth und das Dasein
eines gerechten, güügen Gottes höchst zweifelhaft er-
scheinen ließ. In all seiner Katzenjämmerlichkeitwar
chm der Gedanke und das Stteben , endlich das Schicksal
von Mais Hirlinger aufzuklären, der einzige Trost ; denn
damft zugleich mußte sich ja auch Herausstellen, in welcher
Beziehung er zu Marga von Gebhardt stand. Daß sie
schon mft chm verheirathet sei, glaubte Xaver seit Tages-
Wbruch nicht mehr ganz so fest wie in der Dunkelheft der

Nacht; daß sie ihn aber mit rasender Leidenschaft liebte,
war unumstößlich. Alois war schön, und sie liebte das
Schöne, wer konnte der Logik dieser Schlußfolgerung
widersprechen? Xaver war der letzte, der die menschliche
Vernunft dadurch beleidigte, daß er sich gegen eine so
furchtbar klare Thatsache auflehnte.

In diesem tiefgrauen Seelenzustand begab er sich zu¬
nächst zum Untersuchungsrichter und erreichte es auf
Grund seiner Eigenschaft als angehender Jurist und des
empfehlenden „von" vor seinem Namen — ein Wörtchen,
das in München noch um ein paar KUo schwerer wiegt
als anderswo — daß er eine Empfehlung an den Krimi-
nalbeamten Oberrieder bekam, der mit denErmittelnngen
in der schwierigen Angelegenheit betraut war . Diesen
traf Soratroy im Polizeigebäude in einem Zimmer, das
durch ein großes vergittertes Fenster und seine eigenen
geringen Dimensionen merkwürdig an einen Käfig er-
innerte und auf seinen Inhaber auch schon wie ein solcher
gewirkt zu haben schien. Wenigstens hatte er die Ge¬
wohnheit angenommen, während des Sprechens immer-
fort auf der Diagonallinie des Gemaches — wenn man
ihm solch hochklingenden Namen geben wollte — auf und
ab zu gehen, wobei Xaver in Angst schwebte, daß er sich
den Kopf cm einem vortretenden Deckenbalken cmstoßen
möchte, ehe er ihm die nöthige Auskunft gegeben hätte.
Denn der Kommissär war ein sehr großer und sehr starker
Mann , der offenbar an Asthma litt und infolgedessen ver¬
nehmlich schnaufte, dazwischen auch sich häufig räusperte
und ausspuckte, was Xaver auf sechs bis acht Maß Bier
pro Abend schließen ließ. Im Uebrigen hatte Herr Ober-
rieder ein rothes, gutmüthiges Gesicht, einen weichen,
braunen Vollbart , einen sehr niedrigen, vorn ausge¬
schnittenen Hemdkragen — wohl des Asthmas wegen —
und so angenehme Manieren , als man sie von einem
Polizeibeamten nur verlangen konnte.

Xaver setzte ihn bei seinen einleftenden Bemerkungen
ein paarmal in Erstaunen , indem er Marga statt Alois
und Gebhardt statt Hirlinger sagte, doch mußte er sonst
wohl einen zurechnungsfähigen Eindruck machen; denn
der Beamte ließ sich zu einer längeren Auseinandersetzung
über den mysteriösen Fall Hirlinger herbei und über¬

raschte seinerseits Xaver zum Schlüsse durch die Aeuße-
rung : „Dem einen Pazi , dem sind wir schon auf der
Spur ."

Soratroy stieß ein freudiges „Wahrhaftig ?" aus und
erhielt zum Lohn für seine aufrichtige Begeisterung noch
ein paar weitere Mittheilungen . Ja , die Polizei hatte
wirklich einen Spur gefunden, und zwar hatte der nächt¬
liche Vorfall am Jsarufer , dessen Zeuge der Mann aus
Bogenhausen gewesen war , sie darauf geführt. In dem
weichen Gruiide des neu aufgeschütteten Bodens hatten
sich die Fußspuren der beiden Männer , die dort mit-
einander gekämpft hatteii, mit außerordentlicher Deut-
lichkeit abgedrückt, und während die eine Spur zwei nor¬
male Füße zeigte, wies die andere auf einen Menschen
hin, dessen einer Fuß zu kurz gerathen war . Auf der
Flucht hatte ihn das freilich nicht gehindert, — denn es
war die »spur des Entflohenen — aber es hatte den Ver-
dacht auf eine bestimmte Fährte gelenkt. Die Fußab-
drücke wiesen den Weg nach Haidhausen, und dort wohnte
ein der Polizei bestbekannter, zur Zeit beschäfttgungs-
loser Maurer , der von der Natur in Bezug auf seine Füße
so unangenehm war vernachlässigt worden. Er war ttotz-
dem ein sehr gewandter und gelenkiger Mensch — was
mit der gelungenen, eiligen Flucht übereinsttmmte — ja,
sogar ein gefeiertes Dtttglied des Athletenklubs ; die
Polizei schätzte ihn jedoch weniger hoch und hatte ihn un¬
freundlicherweise ein paarmal schon seine Athletentrikots
mit dem Gefängnißkittel vertauschen lassen. Bei einem
Diebstahl war er, seinem hartnäckigen und beredten
Leugnen zum Trotz, durch die Abdrücke seiner verräthe-
rstchen Füße überführt worden, und seit jener Zeit hatte
man einen Gipsabdruck im Verbrechermuseum liebevoll
aufbewahrt ; dieser Abguß aber hatte genau in die Spuren
am Jsarufer gepaßt. So war der Verdacht schon fast
(üewißheil, daß er seinen Begleiter damals in die Isar
hinabgestoßen habe, doch war er bisher noch nicht verhaftet
worden, sondern man hatte ihn nur unauffällig beobachten^
lassen, um ihn vielleicht bei irgend welchem unbedachten'
und verrätherischen Thun zu überraschen.

„Und der andere — die zweite .Spur ?" fragte Xaver
gespannt. ' . ' ■
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Mach den bestehenden Grundsätzen werden von der
'Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes solche Be-
iWerber vorzugsweise berücksichtigt, welche die Prüfungen
des mittleren Justiz -, Verwaltungs- und Zolldienstes be¬
standen und sich einige Jahre im praktischen Dienste de¬
in äh rl habe». Neuerdings sind auch Eiscnbahnbeamte
Izur Beschäftigung in der Verivaltung der Schutzgebiete
herangezogm worden. Voraussetzung für die fe nach
'Bedarf stattfindende Annahme dieser wie aller anderen
Anwärter bildet der Nachweis, daß sie zur selbständigen
Bearbeitung von Rechnungssachen befähigt sind. Auch
für Beamte des technischen und Materialienverwaltungs-
dienstes der Staatsbahnen findet sich häufiger Gelegen¬
heit zur Verwendung. Die Angenommenen, denen
sübrigens der Rücktritt zu ihrer heimischen Behörde unter
-Wahrung der Anciennetät offen gehalten wird, bekommen
Izur Bestreitung der Kosten der Ausrüstung und der Aus¬
weise, sowie seiner Zeit der Heimreise nach beendetem
^Dienstverhältnis; reichlich bemessene Vergütungen . Die
lAnfangsbezüge sind je nach den Theuerungsverhältnissen
,tu den einzelnen Schutzgebieten verschieden und schwanken
,zwischen 4800 und 6400 Mk. Daneben wird während
>des Aufenthalts iin Schutzgebiete freie Wohnung und freie
ärztliche Behandlung im Krankheitsfalle gewährt . Nach
iMlauf einer Probezeit, die ungefähr 6 Monate währt,
kann das Gehalt in einjährigen Fristen bei gutm Leistun¬
gen um je 400—500 Mk. steigen bis zu dem für Gou¬
vernements - und Bezirksamtssekretäre vorgesehenen
Höchstsatz von 7500 Mk. Für die etatsmäßig angestellten
Beamten ist darin ein pensionsfähiges Gehalt von 2100
bis 4200 Mk. enthalten, dem im Falle der Pensionirung
der durchschnittliche Wohnungsgeldzuschußvon 327 Mk.
hrnzutritt . Daneben kann den durch den Kolonialdienst
gänzlich diensnmfähig gewordenen oder später vorzeitig
dienstunfähig werdenden Beamten eine bis 1800 Mk.
steigende Pensionserhöhung gewährt werden. Nach AL-
jlcmf der einzelnen Dienstperioden, welche für Deutsch-
Südweitasrika und die Schutzgebiete der Südsee auf drei
Jahre , für Deutsch-Ostafrika auf 2 Jahre , für Kamerun
und Togo auf ls /2  Jahre festgesetzt sind, wird den etats¬
mäßigen Beamten ein ausschließlich der Reisezeit auf vier
Monate bemessener Heimathurlaub unter Fortbczug der
A'uslandsbezüge gewährt. Sie erhalten ferner Urlaubs-
Leihülfen, welche die aufkommcnden Fahrgelder voll¬
kommen decken. Den außeretatsmäßigen Beamten wird
die gleiche Vergünstigung zu Theil, sofern sie jeweils
6 Monate vor Ablauf einer Dienstperiode sich auf eine
weitere Dienstperiodefür den Dienst im Schutzgebiete ver-
Pflichten. Aus den Sekretärstellen kann das Aufrücken
Iin die mit einer Besoldung von 6900 Mk. bis 9000 Mk.
ausgestatteten sogenannten Vorstandsstellen (für Bureau,
Kasse, Kalkulatur ec.) erfolgen. DieLaufbahn derKolonial-
beamten hat sich also gegen frühere Jahre wesentlich ge¬
bessert.

*

* Berlin , 17. September. Die Centrums -Fraktion
des Reichstags ist gestern Vormittag zusammengetreten,
um Stellung zu den Beschlüssen der Zolltarif -Kommission
in der ersten Lesung zu nebmen. Wie ein parlamentari¬
scher Berichterstatter meldet, verlautet , daß im Großen
und Ganzen die Neigung vorherrsche, die Kommissions¬
beschlüsse erster Lesung zur Basis der weiteren Berathun¬
gen in der Zolltarif -Kommission zu machen. In dem
agrarisch gesinnten Theil der Fraktion scheint man fest
entschlossen zu sein, an dem Kompromiß bezüglich der Ge¬
treide - und Viehzölle fetz zu halten und der Regierungs-
Vorlage in diesem Punkte keine Konzessionen zu machen.
Auf bayrischer Seite wird namentlich Gewicht darauf ge¬
legt, den Gerstezoll nach den Kommissionsbeschlüssen fest
zu legen.

In Reichstagskreisen wird , einer parlamentarischen
Korrespondenz zufolge, jetzt behauptet, daß nicht eine
Unterkommission der Zolltarif-Kommission in offizieller
Eigenschaft zusammentreten wird, sondern daß von den
einzelnen Fraktionen bestimmte Vertrauensmänner die

„Sie meinen, ob sie den Fuß des Herrn Hirlinger
zeigt ? Ja , das ist eine Frage, die nicht ohne weiteres zu
chejahen oder zu verneinen ist. Diese zweite Spur war
nämlich durch nägelbeschlagene Bergschuhe hervorgerufen,
'und solche hat der Herr Hirlinger bei seinem Fortgehen
mach Aussage des Dieners bestimmt nicht getragen . Be-
.feffert hat er ein einziges Paar solcher Schuhe — er war
niemals ein großer Bergkraxler — und dieses Paar fehlt
'in seiner Wohnung. Ob es aber erst mit ihm gleichzeitig
'verschwunden ist, oder yb er's vielleicht schon früher ein¬
mal weggeschenkt hat, darüber vermag der Diener nichts
Bestimmtes auszusagen. Der Größe nach würde die Spur
ungefähr auf seinen Fuß passen. Genaues aber läßt sich
nicht ermitteln , da die Bergschuhe fehlen."

„Also bleibt nichts übrig, als fym Kerl, den Maurer,
zu beobachten und zu verhaften, nicht wahr ? Weiß man
denn nicht, wo er den fraglichen Abend zugebracht hat ?"

„Freilich — das haben wir auch schon ermittelt . Er
chat bis gegen elf Uhr in seinem Stammlokal gesessen,
das der Polizei nicht mehr ganz unbekannt ist: beim
Söller im Thal . Und zwar ist er in der Gesellschaft eines
Burschen gewesen, den der Wirth vorher noch nicht mit
jtljm zusammen gesehen hat, der aber offenbar ein guter
Bekannter oder gar ein alter Freund von ihm gewesen
ist. Sie sind sehr lustig gewesen, haben gelacht und ge-
sungen und sind dann auch zusammen fortgegangen . Von
diesem fremden Burschen behauptet die Kellnerin, daß er
Bergschuhe getragen habe."

„Dann wärm wir ja vielleicht auf ganz falscher
'Fährte ! Wenn die Beidm sich nun an dem Abend gar
nicht getrmnt hätten, wenn sie zusammen zur Isar hin¬
untergegangen und dort in Streit gerathen wären —
aber ich bitte Sie , wie ist dann Hirlingers Stock dorthin
gekommen?"

„Das ist die Frage, die noch zu beantworten bleibt.
Ob einer von den Beiden ihn getragen hat , weiß weder
die Kellnerin noch der Wirth zu sagm. Uebrigens denke
ich, daß wir 's bald erfahrm werden: dmn ich habe meinen
Vogel jetzt genug beobachtet und bin gesonnm, ihn heute
oder morgen für einige Zeit kalt zu stellm."

„Ach, thun Sie 's heute, bitte, thun Sie 's heute !"

zweite Lesung vorberathen sollen. Auch soll der Zu-
sammentritt dieser Fraktions -Delegirtcn für den 18. d.
fraglich  geworden sein. Falls die Kommission den
geschüftsordnungsmäßigenUsus befolgt, würbe die zweite
Lesung bis zum 14. Oktober keinesfalls beendigt sein
können. Es dürste Anfang November werden, bis der
Tarif v 0 l l stä n d i g dem Plenum unterbreitet werden
kann.

Mit den Verhältnissen im deutschen
Osten  wird sich, nach dem „B . L.-A.", aller Voraus¬
sicht nach demnächst der Kronrath zu befassen haben. —
Im Kultusministerium fanden bereits , wie der „Kons."
meldet, Besprechungen über die Verwirklichung der
Kulturbestrebungen für die Provinz Posen statt. Es
wurde mitgetheilt, daß sich der Kaiser bei seiner neulichen
Anwesenheit in Posen unter Ablehnung einer eigentlichen
Hochschule für die Einrichtung fester akademischer Kurse
in Posen entschieden hat. Infolge deffen wurde ein wei¬
teres Vorgehen in diesem Sinne beschlossen.

* Socialdemokratischer Parteitag . Zu Beginn der
gestrigen Sitzung des socialistischen Parteitages zu
München wurden die von der Prüfungskommission ge¬
prüften 205 Mandate für gültig erklärt . Genosse Böhle-
Straßburg spricht sich gegen die Gründung eines neuen
Blattes in Mülhausen ans . Genosse Leidecker wendet sich
scharf gegen die Akademiker und verurtheilt den Streit,
der schon so lauge in der Partei herrsche. Er meint, man
solle den gut situirten Parteigenossen ein bischen auf den
Pelz klopfen, damit sie die Partei unterstützen. Abgeord¬
neter Kolb-Karlsruhe regt an, man solle dem Partei -Vor¬
stand etwas an die Hand gehen, damit er die Mitglieder
zu Unterstützungsbeiträgen nöthigen könne. Abgeord¬
neter Rollwagen vertheidigt den Augsburger Antrag , der
hauptsächlich bezwecke, daß die Abgeordneten Mitarbeiter
der Partei -Organe werden. Genosse Kautsky weist den
Vorwurf zurück, als ob er die Mitarbeiter der „Neuen
Zeit" vertreten wolle und vertheidigt den jungen Lieb¬
knecht, der ein tüchtiger Mann sei. Vollmar erklärt , daß
der Streit kein Ende nehmen werbe und die Sache über¬
haupt nicht besser werde, wenn kein regeres Interesse an
der „Neuen Zeit" eintrcte. Genosse Stadthagen wendet
sich gegen die Monatsschriften. Genossin Zetkin bricht
eine Lanze für die „Neue Zeit". Genosse Ulrich meint,
man solle wegen des guten Tones nicht so empfindlich sein.
Schließlich wird die Weiterberathung auf Nachmittags
3 Uhr vertagt.

* Eine Denunziation . In der mehrfach erwähnten
Angelegenheit der Untersuchung gegen den Schriftsteller
Benz  in München wegen Majestätsbeleidigung ver¬
öffentlicht Benz nunmehr eine Erklärung in den
„Münchener Neuesten Nachrichten", aus der sich folgender
Thatbestand nach den Akten ergeben soll. Die Unter¬
suchung richtet sich gegen ein Schreiben, das Benz an den
Schriftsteller Hartmann in Braunschweig privatim ge¬
richtet hat. Es war ausgefallen, daß der Staatsanwalt
von diesem privaten Schreiben Kenntniß bekommen hatte.
Nunmehr aber wird von Benz festgestellt, daß Hartmann
freiwillig und unaufgefordert das Schreiben der Braun¬
schweiger Polizei überlieferte, worauf diese dann die Ein¬
leitung einer Untersuchung veranlaßte . Es würde sich
hiernach um eine ganz gewöhnliche Denunziation han¬
deln, die umso verächtlicher erscheint, als sie von einem
Schriftsteller gegen einen anderen verübt wurde . Hart¬
mann ist, wie sich bei einer Haussuchung ergab, Mit¬
arbeiter des Berliner anarchistischen Organs „Neues
Leben".

* Ausgcliefert . Der von den preußischen Behörden
an Rußland ausgelieferte, angeblich anarchistische russische
Student Kalajew, ist, wie wir schon meldeten, vor dem
russischen Bezirksgericht in Petrikau zu 7 Jahren
Zwangsarbeit in Nordsibirien verurtheilt worden . Unter
diesen Umständen nimmt sich, bemerkt bas „Berl . Tagebl ."
zu der Angelegenheit, die eben an die preußischen Polizei¬
behörden ergangene, von einem Signalement Kalajews
begleitete Verfügung , den russischen Studenten „im Be-
tretuugsfalle " festzunehmen, recht wunderlich aus . Die

Der Kommissär lachte über den Eifer seines neuen,
freiwilligen Genossen, wobei ihm sein Asthma zu einem
Hustenanfall verhalf, und sagte, nachdem er sich davon
erholt hatte, freundlich: „Mir kann's gleich sein, und ein
Bau stürzt auch nicht drum ein ; denn mauern thut der
Pazi schon seit ein paar Wochen nicht mehr. Wenn's
Ihnen aber Spaß macht, den Verlauf der Sache zu ver¬
folgen, so können Sie mir zugleich einen Gefallen thun.
Mich kennt er natürlich — wir haben schon zu oft die
Ehre unserer gegenseitigen Bekanntschaft gehabt — und
für Schutzmannsgesichterhaben diese Burschen auch ein
verteufelt gutes Gedächtniß. Sie aber können ihm an
unserer Stelle unerkannt folgen, wenn er in irgend ein
Lokal hineingeht. Sie kommen mir also gerade ganz er¬
wünscht, wenn Sie Lust haben, dieses Amt zu über¬
nehmen. Passiren thut Ihnen nichts dabei, wir bleiben
in der Nähe ; nur Ihren Anzug da müssen Sie mit einem
etwas g'scherteren Kostüm vertauschen."

Xaver stimmte mit Begeisterung zu und verabredete
ausführlich mit dem Kommissär Zeit und Ort für die
Ausführung ihres Planes . Die Dämmerung desselben
Tages , unter deren Schutze sie ihr Unternehmen aus¬
führen wollten, wurde als geeignetster Zeitpunkt auser-
schen, und so trennten sie sich, sehr miteinander zufrieden.
In aufgeregter « pannung brachte Xaver die Stunden bis
dahin zu — er mußte daran denken, wie sehr er auch am
Tage vorher die noch willkommenere Dunkelheit herbei¬
gesehnt hatte — und vertrieb sich die Zeit damit, daß er
seine ältesten, abgetragensten Anzüge der Reihe nach an-
probirte , bis er einen herausgefunden harte, in dem er
sich selbst „g'schert" genug vorkam.

Er wurde erst wieder ruhiger , als er mit dem Kom¬
missär auf der Trambahn stund und nach Haidhausen
hinausfuhr , wo sein Begleiter ihm in einem der ältesten,
kleinsten, scheinbar in die Erde versunkenen Häuschen den
Wohnsitz des Herrn Georg Koblinger — bei seinen
Freunden zutraulicher der Koblinger-Schorschi genannt
■— vorstellte. Ein Schutzmann, der gut gedeckt in der
Nähe stand, erstattete dem Kommissär Bericht und theilte
ihm nnt , daß der Gesuchte vor etwa einer Stunde das
Haus verlassen habe und nach der Stadt zu gegangen sei.

rnssische Polizei läßt einen politischen Gefangenen, den sic
einmal in ihre Gewalt bekommen hat, nicht mehr aus den
Fingern ; das Privileg , den Behörden zu entwischen,
haben in Rußland nur gemeine Verbrecher. Die preußi¬
schen Behörden brauchen, nachdem sie Kalajew den Russen
ausgelicfert haben, nicht mehr zu besorgen, daß sie ihn
Wiedersehen, der Unglückliche ist besorgt und aufgehoben.
Nicht Jeder aber wird die Diener loben, die der russischen
Regierung so eifrig dazu vcrhalfen.

* Aus Dcutsch-Ostasten. Eine Drahllyeldung deL
Gouverneurs von Kiautschou besagt': Die Cholera
läßt allgemein nach. In den Nachbardörfern sind nur
noch vereinzelte Fälle eingetreten. In Tsingtau beträgt
der Krankenbestand 8 Chinesen aus den Nachbardörfern.
Zwei Soldaten sind Rekonvaleszenten.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Die „Boss. Ztg." meldet aus

Budapest:  Der Redakteur eines in Grotz-Kikinda
erscheinenden deutschen Blattes , Arthur Korn , wurde
gestern wegen der Veröffentlichung eines Gedichtes, Las
dieUeberschrtft: „Ich agitire " trägt , von benGeschworener
des Szegediner Gerichts der Aufreizung schuldig ge¬
sprochen und zu sechs Monaten Gefängnis; verurtheilt.
— In Hatzfeld  kam es vorgestern in einem öffent-
lichen Speisehause zwischen mehreren deutschen Orrs-
insassen und ungarischen Beamten zu einem Skandal,
weil letztere nicht zugeben wollten, daß die Musikkapelle
die „Wacht am Rhein" spielte. Die Scene endete mit
einer argen Schlägerei.

* Niederlande. Die Königin, von dem Prinzen
Heinrich und der Königin-Mutter begleitet, eröffnete
gestern die Generalstaaten mit einer Rede, in welcher sie
zunächst auf die schwere Krankheit hinwies , von der sie
vWig wiederhergestellt sei. Die ihr bei dieser Gelegen¬
heit vom Volke bewiesene Liebe habe das Band , das sie
mit demselben verbinde, noch inniger geknüpft. Die Be¬
ziehungen zum Auslande seien nach wie vor sehr freund¬
schaftliche. Die Nachwirkung einer anderswo ausge¬
brochenen Krise schadete der Schiffahrt. Die Lage des
Handels und der Industrie sei zufriedenstellend, die der
Landwirthschaft nicht ungünstig. Schlechte Ernten in
einigen Gegenden Javas machten große Unterstützung der
Betroffenen Seitens der Regierung erforderlich. Die
Thronrede kündigt dann Vorlagen über die Erweiterung
der Zuckergesetzgebung, sowie über das Telegraphen - und
Telephonwesen an. In anderen Vorlagen würde die Ge¬
nehmigung der jüngst abgeschlossenen Konvention über
das internationale Privatrecht nachgesucht werden . Die
Regierung Surinams werde den Bau einer Eisenbahn
von Staatswegen im Lama-Territorium beantragen . Im
Gegensatz zu früher verlas die Königin , die um einer,
Schatten bleicher war als vorgestern, die Thronrede
sitzend.

* Frankreich. Der wissenschaftliche Del^girte Lacroix
reiste nach M a r t i n i q u e ab, wo er eine Reihe von
Beobachtungsposten am Mont -Peläe errichten wird,
welche mit Fort de France telegraphischverbunden wer¬
den sollen. Lacroix glaubt nicht, daß eine Räumung der
Insel nothwendig sein wird . Er hat bereits eine dies¬
bezügliche Vorlesung in der Akademie der Wissenschaften
gehalten. — Eine Gruppe junger Nationalisten veran¬
staltete vorgestern Abend auf dem Boulevard in Paris
eine Kundgebung. Sie durchzogen die Straßen , indem
sie die Freimaurer verhöhnten und die Abzeichen der¬
selben lächerlich machten. Es kam zum Zusammenstoß
mit der Polizei , wobei 10 Verhaftungen vorgenommen
wurden . — Ein Provinzialblatt versichert, Beweise dafür
zu haben, daß der frühere Justizminister Humbert an den
Betrügereien seiner Enkelin, der Frau Humbert , bethci-
ligt gewesen ist. Das Blatt wirft Waldeck-Rousseau vor,
die Angelegenheit erstickt zu haben, um mehrere seiner
politischen Freunde , welche dabei kompromittirt seien, zu
retten , und fordert den Untersuchungsrichter auf, seinen
Direktor zu vernehmen.

Soratroy fühlte sich enttäuscht, doch beruhigte ihn der
Kommissär und bewies ihm durch die Unterredungen mit
verschiedenen anderen, hier und da auftauchenden Schutz¬
leuten, daß die Spur des Schorschi keineswegs verwischt
oder verloren sei. Sie führte im Gegencheil mit aller
Bestimmtheit zu einem festen Ziel, zu des Gesuchten Lieb-
Imgsgasthaus , zum Söller im Thal.

Jetzt begann Xavers eigentliche Aufgabe, und mit
lautem Herzklopfen betrat er nach Verabredung der
nöthigen Maßregeln das Lokal, das er bisher immer nur
von außen kennen gelernt hatte . Er fand es behaglicher,
unverfänglicher und solider aussehend, als er erwartet
hatte, auch wurde es ihm nicht schwer, nach des Kom¬
missärs genauer Beschreibungden Gesuchten rasch zu ent¬
decken, über dessen Identität ihm der zu kurz gerathene
Fuß jeden Zweifel nahm. Xaver setzte sich an einen Tisch
ganz in der Nähe, bestellte Bier und beobachtete vorsichtig
den Maurer und seinen Genossen. Denn der Schorschi
war nicht allein ; er hatte einen Menschen neben sich, der
gleich ihm vielleicht am Anfang der dreißiger Jahre stand.
Alle beide waren Prachtexemplare bayerischer Kraft¬
menschen, fast so breit wie hoch und mit strotzenden
Gliedern, über denen ihre Anzüge sich spannten. Dü
beiden waren vortrefflich bei Laune, und als Xaver sich
niederließ, hörte er, wie der Schorschi eben seinem Ge-
nassen lachend zutrank.

„Sollst leb'n, Luki! Ja , die G'schicht is guet, die is
ausgezeichnet. Trink aus , damit 's gar wird. Du weiß!
ja , heit zahl' ich all 's . Und die G'schicht, wo Du mir ver¬
zählt hast, die is wirklich guet."

Der Andere ließ sich die Aufforderung zum Trinken
wicht zweimal sagen; er hob den Boden des Maßkruges
sc hoch in die Luft , daß ihm kein Tropfen seines Inhalts
entgehen konnte, und erst als er diese Arbeit zur Zufrie¬
denheit vollendet hatte, fing er auch wieder au zu lachen

„Tie is guet, Schorschi, gell — ja ? Mer Du.
Schorschi, weißt denn Du schon, wie'm Pfarrer Knaip se?
Köchin in 'n Himmel nei' kemma is ?"

,,'m Pfarrer Knaip sei' Köchin? Na. dees weiß 1
net ."

(Fortsetzung folgt)



Dem „Daily Expreß" zufolge wurde im
S Eöoolwtch ein neues Geschütz  herge-

a3 e auf dem Kontinent übertrifft . Behufs
^Uuemer Handhabung wirb eine neue Lafette konstrnirt

~$ n ganz England,  mit Ausnahme des
äußersten Nordens , ist in diesem Jahre eineMißermte

uerzeichnen, und zwar die ärgste seit 1860. Heftige
E "Ehrend des Sommers und besonders wäh

reno der Erntetage haben große Verwüstungen ange
rrcytet. Man erwartet infolge dessen eine starke Brod
vertheuerung . Viele Kornlager stehen leer. Eine große

«armer steht vor dem Bankerott . Dazu steigen
in so unerträglicher Weise, daß viele

Z ^ ischerläden im Osten geschlossen haben. Ein großer
oer Hopfenernte ist - urch Hagel vernichtet rvoröen.

* bereinigte Staate«. Die Enthüllung des Denk-
mals Friedrichs des Großen  in WaWngton,
bas vom Kaiser gestiftet wurde, wird erst im nächstenJahre erfolgen.

* Südafrika. Pariser Zeitungen veröffentlichen einen
vom 16. August datirten Brief des Buren - Gene-
ra ls Cr  o n j e an seine Freunde in Europa . Cronie
spricht darin mit großer Wärme seinen Dank für die
mannigfachenDienste aus , welche ihm und seiner Familie
wahrend der Gefangenschaft erwiesen wurden . Den
Friedcnsschlnß streift er nur mit folgenden Worten:
„Was es uns immer kosten und wie schwer es uns immer
scheinen mag, wir können in demGeschehenen nur den
unerforschlichen Willen und die leitende Hand des All¬
mächtigen erblicken. Uns armen Menschen kommt es nur
zu, uns zu resigniren und mit in den Tod betrübter
Seele und mit zitternden Lippen zu sagen: „Der Wille
des Herrn geschehe!"

Ans Stadt nnd Zand.
Wiesbaden , 17. September.

_ i Nicolas von Nassau feiert am 20. September
e™ ! 0. G eburtstag.  Er wurde am 20. September

1882 als Sohn des Herzogs Wilhelm von Nassau aus
deßen zweiter Ehe mit der Prinzessin Pauline von
Württemberg rn Biebrich geboren und verlebte auch dort
’etne er fte Jugend . Schon früh verlor er den Vater , und

orf „ ? Sur Regierung gelangte Stiefbruder , Her-
^er Herzogin Pauline das nach ihr benannte

Schloß an der Sonnenbergerstraße hatte erbauen lassen,
siedelte die Herzogin-Wittwe mit ihren Kindern (außer

Prinzessin Helene, nachmalige
Fürstin von Walöeck, und Prinzessin Sofie , jetzige
Konigrn von Schweden und Norwegen), dorthin über
Der Prinz erhielt rn dem späteren General Roth, dem
Führer der nassauischen Brigade in dem Kriege von 1866
einen militärischen Erzieher und kam 1848 als Ober-
leutnant in das hier liegende 2. Infanterie -Regiment.
Die vermittelnde Rolle des Prinzen Nicolas in den
Wirren des 48er Jahres ist bekannt und hauptsächlich
seiner versöhnlichen Stimmung , unterstützt von einer
s?"rpathischen Persönlichkeit und der damals großen Be¬
liebtheit im Volke, war es zuzuschreiben, daß die drohende
Gefahr eine» blutigen Zusammenstoßes vermieden wurde
Nickst> nge nachher schied der Prinz aus dem aktiven
Militärdienst aus , um fortan als Privatmann , wie heute
noch, zu leben Er wird in der preußischen Armee als
General der Infanterie ä la suite geführt. 1807 »er*
mam  sich der Prinz mit Natalie v. Puschkin, der Tochter
des berühmten russischen Dichters, welche zur Gräfin
Merenberg ernannt wurde . Aus dieser Ehe sind drei
Kinder : Gräfin Sofie , Gräfin Alexandra und Graf Georg
hervorgegangen . Der fürstliche Jubilar lebte, seit seiner
Verherrathung fern von allen politischen Bestrebungen
nur seiner Familie und fand ferner sein Genüge darin,
den Wohlfahrts -Anstalten unserer Stadt sein ganz be¬
sonderes Interesse zuzuwenden. Er verlebt den Sommer
gewöhnlich in seiner lange Jahre von der prinzlichen
Familie bewohnten Villa Sonnenbergerstraße 18 oder in

Bad Schwalbach, den Winter meist in Cannes. In
früheren Jahren , als Wiesbaden noch nicht der Aus¬
dehnung einer Großstadt so nahe wie heute, war die ele¬
gante, distinguirtc und noch jetzt völlig ungebeugte, elasti¬
sche Gestalt des Prinzen fast Niemandem unter den Ein¬
heimischen fremd,- aber mag dieselbe jetzt auch nicht mehr
so allgemein bekannt sein wie damals , so ist doch die hohe
Verehrung und die warme Sympathie für den edlen
Jubilar in dem weiten Kreise Derer , welche ihn kennen,
stets wach geblieben. Möge demselben ein noch recht
langer , ungetrübter Lebensabend beschieden sein!

Kurhaus, Anläßlich - es am Samstag stattsin- enden
m 0 r,*? n,3 e fli 8 ]mtjj die Kurverwaltung von ihrem bewährten
Pyrotechniker, Herrn Hofkunstseuerwcrker August Becker, wieder
ein sehr brillames Feuerwerk  abbrcnncn lassen,
o ,* 5- Residenz-Theater Wohl das größte Zugstück, das seit
Jahren den den scher, Bühnen beschcert worden, ist „Ali-
Heidelberg . Dasselbe geht hier mit Riesenschritten seinem
Jubiläum entgegen. Morgen Donnerstag ist schon die 46. Aus.
führung des stets mit größtem Leifaü aufgenommencn Stückes,
das auch säst immer auf ein ausocrkauftes Haus blicken darf. Die
nächsten Vorstellungen der tollen und pikanten „Linquartiernng"

bl,ieV' e 1?sement| üt Freitag. Dieser echt französische
Schwank hat drei Aufführungen und drei total aiisvcrkauftc

>°u,er erlebt. Fr . v. Conrings „Disziplin", jenes packende
sttziersdrama , wird Samstag Abend gegeben.

— Der Konfirmandcnuuterricht in der Marktkirchcn
gemeinde beginnt Dienstag, den 14. Oktober, für die
Mädchen, und Donnerstag , den 16. Oktober — des
Morgens um 8 Uhr - , für die Knaben. Herr Dekan
Bickel und Herr Pfarrer Schützler ertheilen ihren
Unterricht an dre Knaben in der Mittelschule in der
Lulsenstratzeund den Unterricht an die Mädchen in der
höheren Mädchenschule auf dem Schloßplatz, Herr Pfarrer
Z r e me n d o r f f in der Schule auf dem Schulberg. Die
Anmeldungen nehmen die genannten Geistlichen schonjetzt entgegen. ' v
„. r~  Walhalla-Theater. Das Theater bot gestern das festliche
Bild eines von einem distinguirten Publikum fast bis au's letzte
klalL ' wL ^ " ? °uses Besonders auf ^ ê Promenolr kesBalkons wogte ,n der Pause ein buntes großstädtisches Treiben.
Zu öem gestrigen Erfolg haben gewiß mehrere Faktoren beige-

der Charakter des Tages als fünfte Wiederkehr
des Eröffnungstages der Walhalla,' kaum minder mag der gestrige

äIS  Zu «kr>ift gcwirkt haben, und das mit Recht.
t,™  neueP̂rogramm übertrat unstreitig noch seine Vorgänger.
Als „clou , den Viele nun einmal nicht entbehren wollen sind
auch diesmal dsx „Rennfahrer" zu betrachten, deren Prolongation
man "nt Freuden begrüßte Wieder wirkte die verwegene Arbeit
aufregend und Bewunderung erweckend. Minder ^große An¬
forderungen stellten die Radelleistungen der „6 Harrisons" die
„vom Blumcnkorso" kommend, ebenso fesch radelten wie sangen'
^Ä ,̂ ^ Eneiö entwickelten sie als österreichisches Militär . Viel¬
leicht den größten Erfolg des Abends trugen Urbani u. Sohn da-

hosientlich laßt sich kein Vater einfallcn, die Exercitien des
Herrn Urbani mit seinem Sprößling zu versuchen, es' könnte dem
letzteren sehr verhangnißvoll werden. Dem kleinen Urbani der

über eine ganz außergewöhnliche Muskulatur
vcrtügt, scheinen aber seine Trics einfach verblüffend Svielerci
zu sein. Wenn es der Direktion oft schwer halten mag für ein
Programm einen guten Humoristen zu gewinnen, so war der
gestrige Abend ein sehr glücklicher, er brachte zwei vor-üalicke

• d ^ul Füiich und Max Zerner . Letzterer vertrat s»r»

.^ M ^ ubliches leistcll, diese Nummer zu beschreiben würde

— Die Gemeinsame Ortskrankenkaffe theilt »ns
werter mit, öatz auch in Bezug auf die Krankend
?/ ? Ncherungspfkicht der Dienstboten an¬
scheinend völlige Unklarheit herrscht, und es dürfte fick,
empfehlen, nachstehenden Ausführungen gleichfalls einige
Beachtung zu widmen. Die Dienstboten, so weit diesel¬
ben lui Hausstände der Herrschaft leben sei es dall t» L

fonftiscn  gewöhnliches häus-
^wen Diensten verwendet werden, unterliegen der
Krankenversicherungspflicht nicht. Für solche Personen
fho- Gesetzbuch der Dienstberechtigte
^dl^ Herrschaft) im Falle der Erkrankung die erforderliche

Was haben wir van der Telephanie
ahne Draht;u erwarten?

^ .Hue Anzahl von Gelehrten in allen Theilen der
civilisirten Welt ist eifrig darum bemüht, die Lösung
der großen Aufgabe einer Telephonie ohne Draht zu
finden. Nachdem es Marconi gelungen ist, die schon vor¬
her im Keim vorhmidene Telegraphie ohne Draht vom
bloßen Versuch zu einer wirklich praktischen Verwen¬
dung zu bringen , lag der Gedanke nahe, es möchten sich
auf dem gleichen Wege auch Worte übertragen lasses
Wenn für die Vermittelung der Zeichen eines MoM
Telegraphen die elektrischen (Hertz'schen) Wellen
Drahtleitung überflüssig machen, warum sollten siem
selbe nicht auch zur Erregung eines Telephons leistest^
Diese Frage werden wohl auch Laien an sich und Atz- , »,
oft gestellt haben. Demgegenüber muß vor Allcm̂ cher-
vorgehoben werden, daß die drahtlose . Tele¬
graphie und die drahtlose Telephonie ^ min»
bestens vorläufig nichts mit einander gemein HM8tMtz
sonderbar diese Behauptung klingen mag, beruMkzW
atzf Thatsachen. Für die Telephonie ohne Draht,aiebt
es bis jetzt in der Hauptsache nur zwei Systeme das-»Ml
Ruhmer und das von Preece . Das elftere “ ^
letzten Wochen viel von sich reden machen j
finöer, Professor Ruhmer , WgUfiHibXfofi
suche auf eine Entfernung vdn ®
auf diesen Abstand sind gesp
lich vernehmbar gewesen. T
Verfahren ist von der üraht.
grundverschieden, da es garn
irischer Wellen ausgeht . Vi
elektrische Photophon, eine ht
berühmten Graham Bell, des eigrutlichen' W
gewöhnlichen -relephons . Die Kräfte miitels derer >die
Uebertragung dabei erfolgt, ist' dgs'Mcht, und >mar ent¬
weder ein Bündel elektrischen M
widergespiegelten SonnenstrahW .- Das Acht wtrMa ^ ,
von einer Zelle aus Selen , einem sog. „elektrischen

e
Wconis

ung elek-
" kW bas

des
>ers des

7/L7 ^ " U'iüin elektrische Schwingungen zurückver-
S L Vorgang ist oft beschrieben worden nnd
stellt eine bedeutsame physikalische Merkwürdigkeit dar
Ruhmer benutzte bei seinen Versuchen einen paraboli¬
schen Spiegel von 35 Centimeter Durchmesser zur Versen-
ung des Lichts, während auf der Empfangsstation über¬

haupt kein Spiegel angewandt wurde. Die Zukunft wird
lehren, ob Ruhmer dazu berufen ist, dem wunderbaren
Experiment von Graham Bell zu einem praktischen Werth
zu verheFen. Jedenfalls will er seine Versuche nunmehr
bis in ^ ir01'0^616  Entfernungen — man spricht von 80
bis 40 Kilometer — wiederholen, wobei dann auf beiden
Stationen Spiegel von viel größerem Umfang gebraucht

läßt sich schon jetzt sagen, daß dies
MKen einer -relephome ohne Draht einen gewissen

erreichen kann und jedenfalls eine erhebliche Ver¬
eng gegenüber dem namentlich zu militärischen

.verwandten Heliographen öarstellt. Wahr-
j fetn jlntoenöunß§ 0eöiet wiederum im mili-

Mschen Felödienst und im Seeöienst liegen, und man
v Ib ?I ten' eS  tn ruhigen Gewässern zum Ver-

zwei entfernten Schiffen oder zwischen
11 Küste benutzt werden kann,- auch für Inseln

»Vid - cnchtthürme könnte sich dadurch ein stetiges Mittel
^ ^ ^ ünülichen Verständigung mit dem Festland öar-
b??ten. Bor der drahtlosen Telegraphie hat diese ov-
lische Telephonie" den Vorzug, baß zwei einander
kreuzende Botschaften sich nicht stören. Andererseits ^ist

Ö<1̂ dres Verfahren des Fernsprechens ohne
^ ^ tleitung niemals auf große Entfernungen wird be¬
nutzt werden können, da zwischen den beiden Stationen
ein ununterbrochen gerader  Weg für den vermitteln-
ods ^ chtstrahl möglich, auch die Atmosphäre von Regen
n-i ? ^ bel frei sein muß. Auf das Sonnenlicht kann da-
ber natii^ lich auch nicht immer gerechnet werden. Eine
andere Methode zur Uebertragung von Gesprächen auf
großer^ Entfernungen ist diejenige des englischen Plm-

hi Äir ^ älam  preece . Sie leistet insofern weniger
Ör̂ 0"^ Û mer;i;“ ,e  swei parallele Luftdrücke

E Er Lange nothwendig sind, die oft gxößer ist als
die: Entfermnng zwischen den beiden Stationen Immer¬
hin ist auch dies Verfahren als nutzbar in solchen Füllen

Verpflegung und ärztliche Behandlung bi» zur Dauer
von 0 Wochen, jedoch nicht über Beendigung des Dteust»!
Verhältnisses hinaus , zu gewähren, sofern nicht die Oku1
kranknng von dem Verpflichteten vorsätzlich oder durch
grobe Fahrlässigkeit herbeigeführt worden ist. Da die Ber»
pflcgung und ärztliche Behandlung dem Verpflichteten
durch Aufnahme in eine Krankenanstalt gewährt werden
kann, so haben hiesige Krankenhäuser die Einrichtung ge¬
troffen, daß gegen einen jährlich zu entrichtenden Abonne¬
mentsbeitrag die erkrankten Dienstboten bis zur Dauer

" ,Wochen Anstaltspflege in Anspruch nehmen können.
Mit Rücksicht darauf , daß eine Krankheit wohl länger als
6 Wochen andauern kann, ein sonstiger Anspruch dem
Dienstboten, abgesehen von der Invalidenversicherung,
nicht znsteht, muß die Fürsorge dieser arbeitenden Klasse
gewiß als eine beschränkte bezeichnet werden, und weist
das Krankenvcrsicherungsgesetztn der Beziehung eine
rücke auf, wenn die Dienstboten nicht wie andere gegen
Gehalt oder Lohn beschäftigte Personen der Versicherungs-
Pflicht unterliegen . Diejenigen Herrschaften, welche die
Krankenfürsorge ihres Dienstpersonals etwas weiter und
zweckmäßiger ausgedehnt wissen wollen, lassen die Dienst¬
boten von dem ihnen nach 8 4 Absatz2 Krankenversichc-
rungsgesetzes zustehenden Recht der freiwilligen Kranken.
Versicherung bei der Ortskrankenkasse Gebrauch machen
^ h. sie belehren ihr Personal dahin, auf dem zulässigen
Wege der genannten Kasse beizutreten und erklären sich
bereit, einen Theil der Beiträge , in vielen Fällen sogar
diese Zahlungen ganz zu bestreiten. Wenn dieses Ver¬
fahren auch mit etwas mehr Kosten verknüpft ist, so gilt
es dem Dienstboten doch zur Beruhigung , daß er im Er-
krankungsfall nicht eine llnterstützung aus die Dauer von
0 Wochen, sondern eine solche von s e chs u n d z w a n z i g
Wochen zu erwarten hat. Es ist daher dem humanen
Sinne des Dienstberechtigten anheimgegeben, auf diese
Werse für sein Personal zu sorgen und gern hat schon
manche Herrschaft, die einen langjährigen , treuen Be¬
diensteten zu ihrem Haushalt zählt, von dieser Gesetzes-
bestrmmung Gebrauch machen lassen. - Gegenüber diesen
Hausbedrensteten steht nun das Dienstpersonal eines Ge¬
werbetreibenden, welches, sobald es im Beruf oder Ge¬
werbe des Drenstherrn beschäftigt wird , der reichsgefetz-
lichen Krankenversicherungspflicht unterworfen ist.
Der Dienstbote gilt hierbei als Gewerbege-
hulfe und muß durch seinen Arbeitgeber zur Orts-
bezw. Jnnungskrankenkasse angemeldet werden. Hier¬
über schreibt Hahn: In allen solchen Fällen ist es ohne
Belang , ob die Beschäftigung im Gewerbe nur nebenher
stattfindet: sofern nur diese Beschäftigung ausdrücklich
oder stillschweigend mit ausbedungen ist und der Lohn
l'ckl darauf mit bezieht, sind die betreffenden Personen
nicht bloß Dienstboten, sondern zugleichGeiverbegehülsen.
also nach § 1 des Krankenversicherungsgesetzesversiche-
rungspflichtig und nicht (wie oben erwähnt ) nach 8 4
beitrittsberechtigt - es sei denn, daß die Thätigkeit im
Betriebe nur gelegentlich und in so geringem Umfange
stattflndet daß sic als wirthschaftlich belanglos und des¬
halb nicht als versicherungspflichtige Beschäftigung in
dem betreffenden Betriebe anznsehen ist. Es muß hier-
nach also das Dienstpersonal eines Gastwirthes , ferner
solches in Pensionen, Privatkrankenanstalten , bei
Zlmmervermiethern rc. zur Krankenkasse gemeldet wer-
den, welcher Verpflichtung sich noch manche Arbeitgeber
enthalten. Wie die Anmeldung bei der Beitrittspflicht
besondere Formalitäten erfordert , so bewegt sich die
Meldung beim Beitrittsrecht ebenfalls in bestimmten
f?M.en39n\'J UtÖ<J 1* -r Verwaltung der Ortskrankenkasse
3“* Auskunftsertheilung jederzeit bereit . Vielleicht
durfte es interesfiren, zu erfahren , daß auch selbständige
Gewerbetrelbende, sofern sie nicht regelmäßig einen Lohn.
Leiter beschäftigen, berechtigt sind, der Ortskrankcn-
kasse als Mitglieder beizutreten, ferner auch solche Per.
sonen, welchem Betrieben oder im Dienste des Reichs
eines Staates oder Kommunalverbandes beschäftigt sind.'
und dem Reich, Staat oder Kommunalverbande gegen-
a?°̂ .s? -- ^ ^ " Eheitsfällen Anspruch auf Fortzahlung des
Gehaltes oder des Lohnes mindestens für 13 Woche»

"EEannt worden , wo eine Verbindung durch einen ge¬
wöhnlichen Draht oder ein Kabel uuthunlich ist. Aus der
bisherigen Beschreibung geht also hervor , daß zwischen
der drahtlosen Telephonie und der drahtlosen Telegraphie
vorläufig kein Zusammenhang besteht. Die Schwierig-
teiten einer Telephonie durch elektrische Wellen sind a? oß
und erscheinen theilweise sogar unüberwindlich . Es be¬
rührt daher sonderbar, daß ein so hervorragender Fach-
mann wie Professor Ayrton neulich die Zukunft der
drahtlosen Telephonie in ganz überschwänglicher Phan¬
tasie ausgemalt hat. Er sieht den Tag voraus , da Jeder

°r em ÖUrd) „Taschen -Telephon " werde ver-
ständigen können, und man aus der Thatsache, daß ein
Freund auf^ einen telephonischen Anruf nicht antworte
werde schließen können, er müsse tobt sein  Nun'
bislang wollten wir wohl schon damit zufrieden sein'
wenn unser jetziges gewöhnliches Telephon so tadellos
wirkte, daß jeder Anruf eine Antwort erhalten müßte

ö.c* Angerufene nicht verstorben ist. Daß die Un-
Fernsprechens von den Drahtleitungen

ein Fortschritt von unermeßlichem Werth sein würde ist
Gegenwärtig aber ist noch kaum'ab-

z isehen, wie dieser Fortschritt sollte erreicht werden . Auch
^ ^ ^ bston wäre noch vor e i n e m Menschenalter der
elektrrscheTelegraph vor ü r e t Generationen für unmög-
lich gehalten worden , aber daraus können wir uns die
Lehre ziehen, daß ganz unerwartete Entdeckungen etn-

ÖIe au^ öen  schönen Traum der drahtlosen
möchtm "^ ßanem  Umfaitß  SU verwirklichen ver.

Aus Kunst und Leben.
* Verschiedene Mittheilungen. Den 80 Geb»i-iSi„»

^rert heute zu Dresden -Strehlen ein Veteran ^
Schriftstellerwelt: Robert Walömüllcr oder mh  ?
eigentlicher Name lautet , Charles Edouard sfün™

Tennysons „Enoch Arden" erlebte mehr als 30 Auflagen^
Als er sich, ursprünglich Kaufmann , von diesem Berufe
lossagte , wurde er zuerst nicht Schriftsteller, sondern ^
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ftadj der Erkrankung, oder auf eine den Bestimmungen
des Krankenversicherungsgesetzes entsprechende 1*" *« :*
stützung haben. Die Aufnahme wird von einem durch
einen Kassenarzt auszustellenden Gesundheitsattest ab¬
hängig gemacht, ferner dürfen solche Personen daS 45.
Lebensjahr nicht überschritten haben und deren ,ahr-
>liches Gesammteinkommennicht über 2000 Mk. betragen.

— Uebcr die Entlastung der Reservisten hat der
«Kriegsminister verfügt, daß alle zur Entlassung kommen¬
den Mannschaften spätestens bis zum 80. September ver¬
abschiedet sein müssen. Diejenigen Reservisten, die noch
Arreststrafen zu verbüßen haben, können nicht zuruck-
gehalten werden, sondern werden den Bezirkskom¬
mandos ihres Entlassungsortes zur Verbüßung der
Strafe überwiesen.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden sind neuerdings zugelassen: Holzappel,
Laurenburg und Kördorf (Unterlahnkrets ). Die Gebühr
für bas gewöhnliche Dreiminutengesprächbetragt je 25 Pf.
Ferner sind zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden zu-
gelafsen: Wolfhagen (Bez. Cassel) und Zierenberg Die
Gebühr für das gewöhnliche Dreiminutengesprach betragt
je 1 Mk.

— Zahnkttnstler-Versammluug. In Bens heim
veranstalteten kürzlich die Dentistenvereine von Hessen
Nassau, Hessen, Baden, Pfalz, Württemberg, Bayern und
Elsaß-Lothringen eine gemeinsame größere Vortrags¬
und Demonstrations -Versammlung. Dieselbe war von
ca. 90 Theilnehmern besucht. Es waren zahlreiche Vor.
träge angemeldet, darunter solche der Herren Rauhe
Düsseldorf: „Goldfüllungen x .". Dr . med . Alberts
Bensheim : „Das Erkennen der ansteckenden Krankheiten
in der Mundhöhle". Müller-Wiesbaden: „Aus der
Praxis ". Wolf-Krefeld: „Zinngoldsüllungen — Por
zellansüllungen". Gehrke-Bensheim: „Die letzten instru¬
mentalen Neuheiten, Medikamente re/ . Zundel -Kaisers¬
lautern : „Resektionen - Kieferbrüche, der^ i Heilung
und Ersatz", vr . Thilo-Mainz : „Das Chlorathyl .
D D S . Knupfer-Stuttgart : „Metallurgie ". Gutowsky-
Schw.-Gmünd : „Die Porzellan-Malerei und ihre An¬
wendung in der Zahntechnik". Hurst-Straßburg : „Prak¬
tische Neuheiten". An alle Vorträge und Demonstrationen
knüpften sich längere allgemeine Debatten . Die Dentisten
zeigten so von Neuem, baß es ihnen ernst ist, sich alle Neu¬
heiten auf dem Gebiete der Zahntechnik zugänglich zu
machen, und so, sich stets weiter bildend, den bei ihnen
Hülfe Suchenden die Wohlthaten neuer , praktischer
Methoden und Instrumente zu Theil werden zu lassen.
Einem solch ernsten Streben wird auch die Allgemeinheit
ihre Anerkennung nicht versagen.

o. Leichenländung. Gestern Nachmittag wurde in
Schierstein  die Leiche eines 85 bis 40 Jahre allen
Mannes gekündet. Die Größe desselben ist V0
Meter , und im Uebrigeu wird sein Signalement wie
folgt angegeben: Glatze, hohe Stirn , rundes Gesicht, auf¬
geworfene Lippen, blonden Schnurrbart , kräftige Statur
IDie Kleidung besteht aus schwarzem Sackanzug, Unter
Hose, Normalhemd mit schwarzer Binde , Knopfstxsel.
In den Taschen fand sich ein leeres Portemonnaie , zwei
«kleine und ein großer Schlüssel, ein Notizbuch, zwei
!kleine Haarbürsten , ein kleiner Kamm, ein Paar hell¬
blaue Socken. Es wird vermuthet, daß die Leiche 8 bis
H4 Tage im Wasser gelegen hat. Nachrichten, welche zur
Feststellung der Persönlichkeit des Unbekannten, der,
«darauf weist auch sein leeres Portemonnaie hin , wahr
ischeinlich Selbstmord begangen hat, dienen könnten, Md
ian das Bürgermeisteramt zu Schierstein oder die hiesige
«Polizetdirektion zu richten.

o. Gestohlen wurden : 1. aus einem Neubau am
Kaiser Friedrich-Ring zwei neue Rollläden und die Blei¬
unterlage von sechs Dachfenstern, 2. von einer Arbeits¬
stätte an der Sophienstraße 34 Flaschen Bier und drei
Arbeitsschürzen und 3.. in der verflossenen Nacht aus
einem Schuhwaarenladen mittels Einbruchs verschiedene
Paar Knopf- und Schnürstiefel, wobei sich der Einbrecher
nur die besten Qualitäten auswählte . _

o. v,st «» «ch,el. Fräulein E. und $ . IS* ** « *' tauftHau» Rheins,raste 28 an Frau M. Frorath  Wtttw « »errauit.
— Herr Schretnermetster Karl N o l l - H u s so n ? "Erkauft, sein
Haus Jahnstratze 22 an Herrn Schreinermecster Hermann
St o ckc n s c l l e r hier.

— « leine Notizen. Deine starke Inanspruchnahme al»  flapeH-
meister am Königlichen Theater hat Herrn « t » l »'
feine Stelle als Dirigent des „M a n n e r g e s a n g - B e r
e i n 8" niederzulegen. Der Verein sieht ihn mit großem und âus.
richtigem Bedauern scheiden. Glücklicher Werse hat er
Profi M a n n sta e d t infolge höchst dankenSwerthen Entgegen
komrnens der Könial. Intendantur einen Ersatz gesunden, wre er
ihn sich nur wünschen konnte.

ife: 2 : 2. „wtctorta- uvernimmr
haltbaren Ball die Führung und erzielt einige Minuten spater

-n von Wiesbaden verwirkten Elsmeterstoß das 4. Goal.

» Wiesbaden, 16. September. Das »Militär -Wochenblati
meldet: Seck «Wiesbaden), Oberleut, der Landw.-Jns . 2. Auf-
gebotS, wurde der Abschied bewilligt. , .

» zins der Umgebung. Nächsten Sonntag feiern üre Eheleute
Wilhelm Becker und Frau , geb. Bombadicr. in Rambach  das

um »» «-«.«
Morgen ein schrecklicher UnglückSsall aus dem Rhein ereignet. Das
mit Passagieren gefüllte Trajektschisf, das den Berkehr "Nt Mainz
und Kastel unterhält , gerieth in den Kurs ieä rMroartä nad)
seiner Landungsstcllefahrenden PersonendampserS„Niederwald .
Eine furchtbare Panik bemächtigt- stch dcr P^ isagiere des Trajckt
schiffes. aber der Steuermann detz„Niederwald «ab noch recht-Sianal „Volldampf voraus » und so fuhr der „Nieder
mald" nur in das Steuer de« TrajektschisteS, das beschädigt wurde^Mit bebenden Herzen und bleichen Gesichtern kamen die Passagiere
°'°V 57* “‘“55 •;.*
schon seit Generationen bei Angehörigen der ^ hrersamilie
Schwarz in Diensten gewesene und gegenwärtig noch, daselbst im
Ruhestand lebende Dienstmagd. Die Greisin ist körperlich ver-
hältnißmäßig noch ziemlich frisch, geht indessen nicht mehr aus
'^ Gel« ientlicĥder Generalversammlung des Vereins nasiauischcr
Land- und Forstwirthe in Montabaur wurde Herrn ^ auptlehrcr
Urson in F l ö r s h c i m der zwecke Preis im Betrage von
80 Mk. sür die bestgepslegtc Baumschuleund Unterweisung der
Schuljugend im Obstbau zuerkannt. Herr Hauptlehrer Udo"
bat bereits vor 12 Jahren den ll Preis als Förderer des Obst¬
baues und seit dieser Zeit noch eine Reihe anderer Preise er-

^ " Bürgermeister Jamin zu Cron  b erg  erhielt den Rothen
Adler-Orden vierter Klaffe. Landrath Dr . v. ju
H o m b u r g v. d. H. das Kreuz der Ritter des Königlichen Hans-
Ordens von Hohenzollern, Kirchcnrechner Schneider und ^and-
wirth Hankammer zu O b e r n e t s e n ,m
Portier Hennebcrger zu Schloß Fr,edr,chshos  bei Cron-
berg das Allgemeine Ehrenzeichen.

* Mainz , 17. September. Rhetnpegel:  1 rn 54  cm
gegen 1 m 47 cm am gestrigen Vormittag.

Der ' ^Wiesbadener Fußball-Klub" spielte mit Ersatz.
A Di- H-rbst-Regattcu des Rheinischen Degler.VerbandeS.

weläie am Sonntag zwischen Mülheim a. Rh. und so
wi- am M7ntag fischen Düsseldorf und Dutsbura slallfanden.
nabmen bei starken und böigen Westwinden einen sehr schnellen
Verlaus und boten Gelegenheit zu äußerst scharf und »TO «:
aeieaelten Rennen in allen Klassen. Namentlich unter den Renn
uachteii wurde bis zum Schluß aufs Hartnäckigste gekämpst, galt
es doch, den Kaiserpreis und den Wanderpreis vom Nicderrhein,
erstercr bereits zweimal von „Rodenstein", letzterer bereits ein
mal von „Corsar" gewonnen und von diesen Yachten»um letzten
Mal »u varthcidtgen. Wie schon gemeldet, gelang es dem
Corsar" des Herrn Heinrich Wcckerling-Frankfurt . ü^ ührt von

Herrn E Heymann-Schierstein, den Kaiserpreis dem seitherigen
Vertbeidiaer zu entreiße», den Wanderpreis vom Niederrhem
aber endLltig in "-wen ebenen Besitz zu bringen. sEeantzer -«
dem noch den 1. Preis der Rennyachten zu erringen . ES starteten
^Ganzen 7 Rennyachten um den Kaiserpreis, ,« « » -« « .Saaen"-Wiesbaden wegen Bruch in der Takelage .leider ausgab
und nachMülheim zurücksegelte. w°g°gen„Undin- .̂ «enbach durchStrandung aus dem Wettbewerb schied. ,,C°rsar etzte sich vom
Start ab sofort an die Spitze der 21 zu gleicher Zeit absegelnden
Boote und vergrößerte feinen Borsprung immer mehr, soüaß er
schließlich seinen Gegnern vollständig außer Sicht gelausen war

I und vor der Düsseldorfer Ausstellung reichlich 3000 Meter Bor¬
sprung vor dem zunächst folgenden„Extrem" hotte; erst an. vierter
Stelle kolate Rodenstein". Bon den Krcuzeryachten und Touren¬
borten gewannen „Möve" des Herrn Zeller-Höchst den Preis der
Stadt Düsseldorf, „Rheingau" der Herren ^ ebr- Kohlhaas-Erbach
denjenigen des Oberpra,identen der Rheinprovinz und
Jobanna "-Köln den Preis des Herrn Gust. SttnncS -Mulhelm

a. d. Ruhr . Nach der sehr anstrengenden Fahrt fanden die
Yachten im Sporthasen vor der Ausstellung gute Unterkunft. Die
Preisvertheilung fand im „Europäischen Hof in Düsseldorf statt.
Nachstehend das Resultat der Wettfahrt. A. Rennyachten.
M^ &vAtTsi. 25. Kaiserpveis, Wanderpreis vom
Niederrhein und 1. Preis , . Rod-nstem̂ fenbach 3 «6 11 -

Gerichlssaol.
d . Wiesbaden, 17. September . (Strafkammer .)

Vorsitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem:
Vertreter der König!. Staatsanwaltschaft : Herr Assessor
Dr W e i tzm a n n . — Am 14. Juni kam ein an der
Haltestelle Beausite stehender Wagen der elektrischen
Straßenbahn in dem Augenblick ins Rollen, als der
Wagenführer , einen Auftrag seiner Vorgesetzten aus¬
führend , in das eine Strecke von der Haltestelle entfernt
liegende Stationsgebäude der Nerobergbahn ein Packet
brachte, und die beiden Schaffner hinter den zugezogenen
Gardinen des Motorwagens ihren Nachmittagskaffee
tranken . Die Bremse hatte sich selbständig gelöst und auf
dem ziemlich erheblichen Gefälle der Nerothalstratze sauste
der führerlose Wagen bald mit großer Geschwindigkeit
dahin An der ersten Haltestelle rannte er gegen einen
dort eben abfahrenden Zug und richtete einige unbedeu¬
tende Beschädigungenan. Der Wagenführer Karl D . von
hier wurde dieses Vorfalls wegen der fahrlässigen Trans¬
portgefährdung angeklagt, weil er den Wagen ohne Auf¬
sicht stehen gelüsten hatte. Die Strafkammer spricht ihn
frei . _ _ _

7Sp7rb7r"-ManÄe'im ' H 32. 8., ' „Extrem"-Mainz 8. 86. 08.,
Undine"-Offcnbach4. 4. 43., „Jlse"-Köln nicht gezettet, „Hagen -

Wiesbaden Ziel nicht passirt. 8 . Kreuzeryachten und -eouren»
boote: 2. Gruppe: »Möve"-Höchst4. 19. 27. 1., „Zephir -Duisburg
4. 29. 09. 2., „Fox"-Köln 8. 34. 21.. „Kiebitz-Kllln 4. 58. 38.,
8. Gruppe: „Rheingau"-Erbach 4. 09. 50. 1., „Najade -Köln 5. 1̂ .
50 4 Gruppe: „Johapi»a"-Köln 8. 4o. — 1., „Preußen -Osfenbach
4. 10. — 2., „Molch"-Düsseldorf, „Fee"'Kolu, „Senta -Mamz.
5. Gruppe: „Laura"-Koblenz 1., „Mathilde -Frankfurt , „Grille -
Frankfurt . — Am Montag hatte der Wind etwas nachgelassen und
die Strecke Düsseldorf-Duisburg konnte ehr schnell mit gutem
Wind abgelausen werden. Diesesmal setzte sich„Nodenstein an
die Spitze, wurde aber bald von „Corsas überholt, welcher, wi
Tags vorher, seinen Borsprung immer mehr vergrößerte und
weck vorausliegend als erste Yacht in D̂uisburg ankaw- Cs
folgten dann: „Rodenstetn", „Rheingau , „Fox , «Johanna,
„Undine". „Kiebitz". „Zephir", „Molch", «S °nta", „Sperber,
Fee" „Najade". „Möve", „Mathilde", „Laura , «Grille . Nach

Anrechnung der Handtcap-Zeitvergütung erhielt „Rheingau den
? Pre "s „Corsar" den 2. Preis für diese Wettfahrt Im K-smo
in Duisburg fand die Preisvertheilung und der offizielle Schluß
der diesjährigen Regatten statt.

Vermischtes.

Sport.
* Fußball. Am vergangenen Sonntag , den 14. er., stauben

sich auf der Hundswiese in Franksnrt a. M. die erste Mann-
schaft des „Wiesbadener Fußball-Klubs und die zwecke Team des
Frankfurter Meisterschastsklubs„Btctorta im Wettspiel gegen¬
über. Das scharfe, aber satre Spiel endete nach interessantem

* Der neue Christus . Aus London, 15. Sep.
tember, schreibt man der „Köln. Volksztg. : Pastor
Smyth -Pigott hat am Sonntag Morgen in der Londoner
Vorstadt Clapton die Feuerprobe der Oeffentlichkert ut
seiner neuen, sich selbst verliehenen Würde als „Messias,
überstanden und schien ganz stolz darauf zu Prn , datz
einige Tausende von Entrüsteten ihn und seine Krrch„
zum Gegenstände ihrer Neugierde und ihres Unwillens
machten. Schon lange vor Beginn des auf 10y2 Uhr an¬
gesetzten feierlichen „Gottesdienstes" war die „Burides-
arche" von Menschen umlagert , und als Smyth -Pigott
— in Begleitung einiger Damen in eleganter Equipage
angefahren kam, hatte die Polizei ihre lrebe dloth, rhn
ungefährdet iy die „Kirche" zu bringen Der Presse war
grotzmüthiger Weise Eintritt gewahrt worden . Auch
etwa 200 nicht zur Gemeinde der Agaponomten gehörige
Leute konnten sich mit in das kleine, aber wunderschön
ausgestattete Gebäude drängen , und dann muhte die
Polizei die Thore gegen die immer aufgeregter werdende
Volksmenge schließen. Drinnen hatte inzwischen der
Paswr seinen „Thron " eingenommen, und nachdem einige
Hymnen gesungen worden waren , erhob sich einer der
Aeltesten der Gemeinde und rief mrt lauter Stimme.

Maler . In Düstelborf lernte er Knaus und Vautier
kennen: gemeinsame Studienreisen unternahm er mit
ihnen nach dem Schwarzwald und der Schweiz. Aus
Italien heimkehrend, besuchte er die Dresdener Kunst¬
akademie. Seine ersten Gedichte erschienen bereits vor
mehr als 50 Jahren . Aber erst 1857 entschied sich Duboc-
Waldmüller ganz sür den litterarischen Beruf und ließ
sich dauernd in Elbflorenz nieder, m dessen Vorort
«Strehlen er ein eigenes Heim besitzt. Ungemein grvn
ist die Zahl seiner Romane und Novellen. Bon selnen
Gedichten gelten die „Dorfidyllen als dre besten. Auch
als Dramatiker hat er sich mehrfach versucht.

H ar tlcb e ns „Rosen mo n tag"  wird im Mai¬
länder Olympia-Theater demnächst seine erste Aufführung
in italienischer Sprache  erleben.

Einer Drahtmeldung der „Frkf . Ztg." zufolge wurde
der Nordpolsahrer P e a r y von der nach ihm auvge-
sandten Hülfsexpedition aufgefunden  und befindet
sich jetzt auf dem Rückwege. Peary telegraphrrte aus
Chateau Bay in Labrador, sagte jedoch nichts von den

^ ^^ Eüien Preis 00̂ 6000 Lire schreibt der Gemeinderath
der Stadt Venedig für das Modell einer großen
goldenen Me daille  aus , die als Preis der hervor¬
ragendsten Werke der venetianischen Kunstausstellung
1903 verliehen werden soll. Der Wettbewerb ist inter¬
national . Letzter Einlieserungstermin ist der 31 Jcmuar
«1903. Alles Nähere thetlt der Gemernderath der Stadt

'^ ' eiite neue Kunst-Zeitschrift „Monatshefte für
i t b o a r a p h i e" wird von dem Verlag Bruno Heß¬

ling in Berlin angekündigt. Die Zeitschrift will dem
Lithographen künstlerische Vorlagen liefern , die er un-
mittelba-r in seiner Praxis verwenden oder als Muster
benutzen̂ kann. Der Text soll zunächst mehr als BeUage
gelten, in der die Vorlagen erläutert und ihre Absichten
weiter ausgebauj werden. .

P h i t j e O h r t e n s Gluck ", dre zu einer Ham¬
burger Komödie dramatisirte Novelle der bekannten
Schriftstellerin Ilse Frapan -Akunian, brachte lAm
Altonaer Stadttheater am 14. September , Abends, kern
Glück. Nickt einmal anklingend an die Schicksale der

Wäscherin Phitje Ohrtcns , welche bei Beginn des Stuckes
das große Loos gewonnen hat, das Geld aber im weite¬
ren Verlaufe wieder verthut . Freilich lag das Stuck in
seinem „Missingsch" (Hamburger Platt ) durchaus den
Künstlern nicht Fast Niemand sprach fließend den ge¬
forderten Dialekt. Hierdurch ging manche Pointe und
wirksame Episode ganz verloren.

Uom Küchertisch.
* John Jngerfield und andere Er¬

zählungen"  von Jerome K. I e r o m e. Antorisirte
Uebersetzung von I . M . Lank au. (Hermann Gesenms-
Halle a. S .) Ein ganz schmales nettes Bändchen, abei
manchen vielhundertseitigen Roman gäbe man ^ x«
darum . So kurz die einzelnen Arbeiten sind, voitz. ~
das kleine Büchlein fünf umfaßt, so sind sie in
breiten , behaglichen Art doch richtige ErzahlungeW,
sie jetzt leider immer seltener werden. Da erzahlrJ
eine ersindungsüppige Phantasie, sondern ein wa
reiches Herz, das all die verschiedenen komischen „
gänger in Gottes weiter Welt mit gleicher verstehen
Liebe umfaßt, da erzählt ein Gemüth, das alle Menfchew
schmerzen und -Freuden kennt und das sich gern in echtem
Humor über sie erhebt. Jeromes echte Kunst erweist sich
am stärksten in der Erzählung , die dem Bändchen den
Namen gegeben hat. Eine ganz alltägliche Geschichte.
Zwei Menschenkinder, die sich ohne Liebe heirathen^ m
der Ehe aber dann den Weg zu einander finden . End¬
lich ist das große, lebenweihende Gluck da. Da ge«ht daS
große Sterben durch London und der Tod holt die beiden
aus ihrer Liebe Maienblüthe . Einfacher, schlichter können
die Linien einer Erzählung nicht sein. Und trotzaem
weckt sie tieferen Antheil als die interessanteste Behand¬
lung des interessantesten modernen Seelenproblems.
Die Uebersetzung ist so entsprechend, daß ge sogar eine
Ahnung von der eigenartigen dichterischen Schönheit der
Sprache des Originals zu geben vermag. J . K^ g

» „Parlament und Verfassung in
O e st e r r e i ch". 1. Band . Von vr . Gustav Ko l me.t;
(Karl Frommes Verlag , Wien und Leipzig.) Wer
trüb verwickelten nationalen und politischen VerhaltntW

im verbündeten Nachbarstaate von Grund aus verstehen
lernen will, der wird nach diesem Werk srerfen müssen.
Der erste Band umfaßt den Zeitraum von 1848 bis 1809.
Von den ersten Verfassungskämpsen des sturmreichen
Jahres an entrollt der Autor an der Hand der Parla¬
ments-Akten das ständig wechselnde Bild des politischen
Macht- und Parteienspiels in aller Breite und mit jedcw
bedeutungsvollen Detail . Er zeigt, wie die Regierurrgen
vergebens gegen die Decentralisirungsbestrebungen
kämpfen, wie sie sich umsonst in die Arme der Kirche
werfen, wie Jahre lang oft unmerkbar , aber doch unauf-
haltsam jene Mächte siegen, deren Resultat das heutige
Oesterreich mit seinem zurückgedrängten Deutschtum

d seiner übermächtigen Kirche ist. Diese allmähliche
swächung des Deutschthums studirt sich in dem Werk
; der scheinbar trockenen Materie wie ein modernes
>elunaenlied. das Lied eines ohnmächtigen Helden-

>ses unterganggeweihter Recken. Die Tragik klexet
!cute oft in ein ganz schlichtes, unpathetisches Ge-

Stein 5er ® ei ( en"  bietet in seinem kürzlich
B^ckckenencn9 Hefte einen ungemein abwechslungsreichen Jn-
E Bon den größeren Abhandlungen heben wir hervor: Handel
urid ^ »duirrie in kulturgeschichtlicher Beleuchtung, Aus den Ge-
L kmEeu d°r lackinischen Küche jmit 11 Abbildungen,, D.e
Miwrkuckur «mit 9 Abbildungen), Die wunderbare Hühl- , Dre
Ktäiten (mit 9 Abbildungen), Die Vollendung der sibirischen
Voeiitcbalrn- «mit 3 Abbildungen). Klcrnere Beiträge des viel.

i behandeln: Die Saugkraft transprrrrender
.Bild, . Herstellung hygroskopischer Transparentbrlöer
E v  Geheimschriften «mit 2 Schriftproben),

eines fahrenden Expretzzuges

s . .
und , . .
AccSeajtyi
auneÄ
Wie rt
Wien,
kreise - —
4SÄbbijdNirgen)

ipult in einem Eisenbahnwaggon
das vorliegende Heft die her-

Gebieten der exakten Naturwissen-
^der Physik und Chemie, Geologie

Physiologie und Medizin,
>gie. Schließlich eine große Zahl

ausführlichen Litteraturbericht.
Weisen" (A. Hartlebens Verlag,

r bestrebt, seinem großen Lcser-
Heften «das vorliegende enthält

ebenso interessanten als vielseitigen Inhalt
^ ^ ist entschieden eine beachtenswerthe.

^.populär-wissenschaftliche Revue in-
k.fwwk’ der nächstgelegenen Buchhandlung
lebetK Verlag, Wien, ein Probeheft.
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Vksik Miroen , bttttt  Ihr selb in der Gegenwart Gottes,"

ZiscklcN, Pfeifen und sonstigen Spek-
kükkl yMorries . Der Pastor erhob sich bann zu seiner
voiten Länge, schritt die Stufen hinab, bis er ganz in
Front der ersten Reihe der Gemeinde stand und begann
seine lange Predigt . AlS er nach vielen Versicherungen
seiner Alles umfassenden Liebe schließlich von dem
iruoeren Ovcrhaupte und Gründer der Sekte, dem
«VrNber Prince " (Pastor Prince ), als seinem „Bor-
taufcr sprach, der, „wie Johannes der Täufer bei dem
ersten Erscheinen des Messias, jetzt bei dem zweiten
Fleischwcrden Gottes den Weg geebnet habe", da brach
wieder ein Entrüstungstumult im Innern der Kirche los,
der von der Volksmenge außerhalb in stürmischer Weise
ausgenommen wurde, sodatz es beinahe den Anschein
harte, als wenn die Bundesarche gestürmt werden sollte.
Die Polizei schützte die Thüren , und so konnte die Predigt
Mit vielen Unterbrechungen ihren Fortgang nehmen.
Pigott erklärte zum Schluffe, daß „er der letzte Adam,
der Leben, gebende Geist und der Sohn Gottes in
Menschengestalt" sei, und daß der heilige Geist auf alle
Diejenigen herabsteigen werde, welche ihn, den Messias,
der eben zu ihnen spreche, in ihren Herzen empfingen.
Nun wurden wieder Rufe, wie Lügner und Schwindler
und sonstige Ausdrücke der Entrüstung laut , aber der
Pastor zuckte während der ganzen Vorgänge auch nicht
mit - er Wimper. Auch als er die Kirche wieder verließ
und nur mit knapper Noth von der Polizei in seinen
Wagen gebracht und nach Hause geleitet wurde , während
sich geballte Fäuste, Stöcke und Schirme gegen ihn er¬
hoben, behielt der Mann seine selbstbewußte Haltung
und sein ewiges Lächeln bei.

* Neapel, 11. September . Für die niedere Bevölke¬
rung Neapels gehört ein bischen Wunder zum täglichen
Brod . Seit einigen Tagen sorgte S . Anna alle Paludi
für die Befriedigung dieses Beüürfniffes , indem sie ein
Kleinod, das ex voto um den Hals ihres Standbildes
in der Kirche gehängt war , so stark leuchten ließ, daß nicht
nur die ganze Kapelle, in der das Bild steht, erhellt
wurde, sondern der geheimnißvolle Glanz auch auf die
davor knieenüen Gläubigen fiel. Wie es in Neapel bei
solchen Anläffen immer zu geschehen pflegt, drängten sich
gestern Abend Hunderte von Wunderbedürftigen um die
Kirche und verlangten Einlaß , um sich von dem Gnaben-
licht des Kleinods bescheinen zu lassen. Der Rektor der
Kirche und seine Küster hatten alle Mühe, die ungestüme
Masse zurückzuhalten, und benachrichtigtenschließlich den
Polizeikommissar des Bezirks , der, ohne viel Umstände,
das Heiligenbild aller seiner mehr oder minder glänzen¬
den Schmucksachen entkleiden ließ. (Köln. Ztg.)

* Ein Menschenkenner. Der Besitzer einer Brauerei
auf dem Lande begann vor einiger Zeit, so erzählen die
„M . N. N.", mit dem Bau weiterer Baulichkeiten, aber
trotzdem er eine größere Anzahl Leute angestellt hatte,
kamen die Erdarbeiten zum großen Aerger des Brauers
nur sehr langsam vorwärts . Auf einmal schien es, als
ob ein ganz anderer Geist in die Arbeiter gefahren
wäre. Vom frühen Morgen bis spät Abends schafften
die Leute mit einer Ausdauer und einem Bienenfleiß,
der geradezu unvergleichlich war . Weder Regen noch
sturm konnte sie abhalten, kaum daß sie sich ein paar
Minuten Zeit gönnten, ihr einfaches Mittagbrod zu
essen. Als der Grund zu der gewünschten Tiefe aus¬
gehoben worden war , mußte man fast mit Gewalt die
Arbeiter vom Platze bringen , da dieselben durchaus
weitergraben wollten. Der Brauer aber rieb sich ver¬
gnügt die Hände und schließlich ließ er sich auch herbei,
daß Räthsel zu lösen. Er hatte einen alten verwitterten
Thontopf genommen und ihn nächtlicherweile an einer
Stelle, wo ihn die Arbeiter finden mutzten, vergraben.
In den Topf hatte er ein vergilbtes Pergament gelegt
mit folgender Inschrift : Hiero uyder dieser Statt liegeth
vergraben ein vil groß gülden Schatz auch Kleinod, so
gehöret dem frumben Knecht, so da findeth und geüenketh
des Armen._

Kleine Chronik.
Wir lesen in den „Frankfurter NeuestenNachrichten":

Ein artiges  Z u f a l l s stü ck che n hat sich das dies-
wöchentliche Repertoire unseres Schauspielhauses ge¬
leistet. Bekanntlich werben am nächsten Donnerstag die
Vertreter des Frankfurter Bankierstandes ihre deutschen
Kollegen zu dem hier stattfindenden „Allgemeinen
B a n ki e r t a g" empfangen. Es sind zur Bewirthung
und Unterhaltung der Gäste entsprechendeVorbereitungen
getroffen: Festmahl, Festvorstellung in der Oper , Aus¬
flug nach dem Niederwald u. A. m. Aber das Beste hat
sich, wie gesagt, doch unser alter Musentempel Vorbe¬
halten. Am Donnerstag , dem Ewpfangstag der Börsen-
und Handelsherren , spielt man dort „Die Räuber " !

In der Lokomotivfabrik von Henschelu. Sohn in
Cassel  fand am Montag aus Anlaß der Ablieferung
der 6000sten Lokomotive und der 50-jährigen Thätigkeit
des Direktors August Schaffer in dem Betrieb eine Feier
statt. Dabei theilte das Oberhaupt des Unternehmens
mit, daß er verschiedene Wohlfahrtseinrichtungen für
seine Arbeiter und deren Angehörige beschlossen, sowie.
200,000 Mk. zu gleichen Theilen der Beamten-, Pensions-,
Wittwen- und Waisenkasse und der Invaliden - und
Wittwenkasse für die Arbeiterschaft überwiesen habe.

Druckfehler  aus Eisenbahnfahrkarten kommen
gerade so gut vor wie bei anderen Druckerzeugnissen:
immerhin ist es stark, daß auf einer in Köln gelösten
Fahrkarte Frankfurt mit „h" (also „Frankfurth a. M.")
zu lesen ist.

' Auf dem Rittergut Nordhausen (Kreis Königs¬
berg in der Neumark) stürzte infolge heftigen Sturmes
ein K u h sta l l e i n. Dabei wurden drei Mägde schwer
verletzt.

In der Nacht auf Sonntag wurde in Hamburg
in der St . Peterskirche eingebrochen.  Die
Einbrecher erbrachen das schwere Eingangsthor und
stiegen nach Zertrümmerung einer Fensterscheibein die
Sakristei ein, wo sie Alles durchsuchten, ohne etwas zu
finden. Aus Wuth hierüber warfen sie einen Schrank
mit mehreren Flaschen Wein um, zerrissen mehrere neue
Bibeln und verunreinigten den Altar und den Tauf¬
becken!

Von den Opfern der „Primus "°Katastrophe sind jetzt
95 beerdigt worden : 6 Leichen sind noch nicht gefunden.
Die Sammlungen haben bisher den stattlichen Betrag

von 280,000 Mk. ergeben, womit die Noth zum größten
Theil gelindert werden kann. Die Waisen sind Alle unter¬
gebracht. Das Strafverfahren ist in Altona anhängig,
und man ist sehr gespannt, gegen welchen der Kapitäne
die Anklage erhoben werden wird . Bekanntlich hat das
Seeamt den Führer deS „Primus " für den Hauptschul¬
digen erklärt.

In Hamburg  hat Fräulein Marie Lühr vor dem
Meisterprüfungsausschutz der Innung der Buchbipder
die Meisterprüfung  als Buchbinder bestanden.
In der Buchbinderei werden weibliche Hülfskräfte schon
seit Jahren in großem Umfange beschäftigt.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: 1,207,410̂4 Bogen
Papier  sind im Dienste der Stadt Berlin im letzten
Jahre verschrieben worden, 26,930 mehr als im Vorjahre.
Ueber diese Bogenzahl ergossen sich, durch die Kanäle von
474,801 Stahlfedern und 225 Fcderposen geleitet, 2741%
Liter Tinte . Um etwa überschüssige Tinte abzulöschen,
wurden 68,375 Bogen Löschpapier verwendet.

In Plauen  verurtheilte die Strafkammer den
früheren Bürgerschullehrer  Löblein wegen fort¬
gesetzter schwerer Einbruchsdiebstähle  zu
einem Jahr neun Monaten Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust.

In Aschaffenburg  wurde ein Fahrrad
marüer,  der 35 Jahre alte Schachtmeistcr Eduard
Weidmann aus Kreuznach, verhaftet. Eingestandener¬
maßen hat derselbe nicht weniger als 14 Fahrraddieb¬
stähle, unter Anderem in Bingen , Mainz , Frankfurt a.
M ., Hanau , Aschaffenburg, Nürnberg und Würzburg,
verübt.

In Wien  ereignete sich in einer Maschinenfabrik
in Hietzing eine Kesselexplosion.  Drei Arbeiter
wurden schwer verletzt; einer derselben erlag Abends
seinen Wunden.

In der böhmischen Ortschaft Mauth brach Nachts
ein großes Schadenfeuer  aus , welches zahlreiche
Häuser einäscherte. Das Feuer wurde von einer Irr¬
sinnigen angelegt, die dabei ums Leben kam.

In Belso Viso (Ungarn ) richtete ein sta r ke r
Orkan  großen Schaden an. Die Dächer von 26 Wohn¬
häusern und 18 Stallgebäuden wurden weggerissen und
zahlreiches Zuchtvieh getödtet.

Die Gemahlin des amerikanischenSenators Stewart
von Nevada, die auf einem Automobil fuhr , das mit einem
Fuhrwerk zusammenstietz, ist dabei u m g e ko m m e n.

In den Vereinigten Staaten  von Amerika
erscheinen jetzt Zeitungen in 80 verschiedenen
Sprachen.  _

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnte.
Biscrta , 17. September . Auf einem Bankett im repu¬

blikanischen Klub hielt Marineminister Pelletan eine
Rede, in der er ausführte , baß er nicht gern über Politik
spreche, denn man lege ihm Worte in den Mund , die er
nicht gesagt habe. So habe er auf Corsika von Italien
gesprochen. Da habe man ihm, einem der größten
Freunde Italiens in Frankreich, der zur Zeit der zwi¬
schen den beiden Ländern bestehenden Spannung erklärt
habe, daß ein gutes Theil der Schuld daran auf Frank¬
reich falle, ihm, der schon zur Zeit des Unabhängigkeits¬
krieges in Italien stets für Eingreifen Frankreichs ge¬
wesen sei, ihm habe man eine aggressive Haltung gegen
dieses Land zugeschrieben. Von der Politik zu sprechen,
sei also gefährlich. Er wolle indessen erklären , daß die
Regierung die Verwirklichung ihres republikanischen
Programmcs entschieden weiter betreiben werde. Die
Republik müsse eine solche der Arbeiter sein, daher eine
socialistische, nicht kollektivistische. Die Zeit des Kollek¬
tivismus sei noch nicht gekommen. Pelletan berührte als¬
dann die religiöse Frage und hob hervor , der gegen¬
wärtige Kampf setze ihn nicht in Erstaunen . Er habe
nichts gegen die Religion . Man müsse, so denke er, der
Religion alle Freiheit gewähren, mit Ausnahme der¬
jenigen, die Freiheit eines Anderen zu verkümmern.
Was die Freiheit des Unterrichts betreffe, so sei er der
Ansicht, daß die Kongregationen , die nicht gewöhnliche
Bereinigungen seien und von ihren Mitgliedern das
völlige Aufgeben ihrer Freiheit , ihres Willens und ihrer
Persönlichkeit verlangen , kein Recht hätten, den Unter¬
richt für sich zu beanspruchen.

London, 17. September . Die Morgenblätter melden
aus Peking  von gestern, der russische Gesandte Lessar.
der Kommandant von Port Arthur , und der General¬
direktor der mandschurischen Bahn beschlossen, vorbehalt¬
lich der Zustimmung der russischen Regierung , die
Niutschwangbahn am 18. Oktober den Chinesen zurück-
zngeben. Desgleichen wurde eine Abmachung bezüglich
Freigabe der südlichen Provinz der Mandschurei ge¬
troffen.

Dubuque (Iowa ), 16. September . Der Sprecher des
Repräsentantenhauses , Heuderson, lehnte es ab, sich wie¬
der als Kandidaten für den Kongreß aufstellen zu lassen,
da er finde, daß seine Ansichten bezüglich der Behandlung
der Trusts durch Herabsetzung der Tarife in Widerspruch
stehe mit den Ansichten vieler Mitglieder seiner Partei
in Iowa.

Kapstadt, 16. September . In der gesetzgebenden
Versammlung kündigte Premierminister Sprigg an, daß
im Amtsblatt ein Erlaß veröffentlicht werben würde,
durch den das Kriegsrecht in der ganzen Kapkolonie auf¬
gehoben wird.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 17. September . Wie nach einer Wiener

Depesche das „Neue Wiener Tagblatt " erfährt , hat Kaiser
Wilhelm der Bitte des Botschafters Fürsten Eulen-
b u r g um seine Enthebung in einem die hervorragenden
Verdienste des Botschafters würdigenden Schreiben nicht
willfahrt und den Fürsten gebeten, noch mehrere Monate
auszuharren , .während welchen sich dessen Gesundheits¬
zustand hoffentlich zum Besseren wenden werde.

Berlin , 17. September . Meldungen aus Kopen¬
hagen  wollen von einer bevorstehenden Verlobung
des russischen Thronfolgers  mit der Prin¬
zessin Beatrice von Coburg wissen. Die Verlobung soll
angeblich nächste Woche in Kopenhagen stattfinden.

Berlin , 17. September . In Paris  verlautet,
Delcaffä werde nach dem nächsten Ministerrath vor seinen

Wählern im Departement Arritzge eine die äußere
Politik behandelnde Rede halten, um Frankreichs
Stellung zu den Mächten zu kennzeichnen. Nach den
Reden Andres und Pelletans erscheine eine solche autori -'
tative Kundgebung nothwenbig.

Berlin , 17. September . Nach einer Londoner Depesche,
des „B . T ." versprach Chamberlain dem General Botha
privatim die Summe für die ruinirten Burenfamilien
zu erhöhen, doch müßten die Buren erst wirkliche Beweise
ihrer loyalen Gesinnung geben. Chambexlain zeigte
Botha gegenüber überhaupt den besten Willen, aüe§
Schwierigkeiten zu beseitigen.

Berlin , 17. September . Die Angelegenheit bt$)
russischen Konsulats in Mitrowitza ist, wie der „Lokals
Anzeiger" aus Konstautinopel  meldet , trotz der!
türkischerseits ertheilten Exequatur praktisch noch nichd
erledigt. Auf Bitten des Sultans ist die Einsetzung des!
Konsuls noch verschoben worden, um Blutvergießen zul
verhindern.

Brüffel , 17. September . Die Blätter , welche dich
Thronfolgcfrage in Luxemburg anläßlich der Erkrankung^
des Erbprinzen besprechen, machen den Vorschlag, das!
Großherzogthum, den Zankapfel der Großmächte, wiede/
an Belgien abzutreten.

Haag, 17. September . Infolge der zu erwartenden)
anti -englischen Kundgebungen dürften die Burengenerale
die geplante Europareise unterlassen und infolge der ge¬
besserten Aussichten die Konferenzen mit Chamberlain»
demnächst wieder aufnehmen.

Paris , 17. September . „Jntransigeant " versichert^
daß der italienische Botschafter in Paris Schritte best
Delcasss unternommen habe, um Erklärungen über den
Vorfall Pelletan zu erhalten . Delcaffä soll Pelletan!
hierauf heftige Vorwürfe gemacht haben.

Warschau, 17. September . In C z e n st o cha u sind!
mehrere Tausend Fabrikarbeiter in den Ausstand ge¬
treten. Da Ruhestörungen befürchtet werden, wirüf
Militär nach dort entsandt werden.

Madrid , 17. September . Der Carlistenführer , xocUi
chen Don Carlos urrlängst verleugnet hatte, weil er einerv!
Aufruhr vorbereitete, veröffentlicht nunmehr ein Recht- i
fertigungsschreiben über sein Vorgehen und erinnert
daran , daß die von ihm unternommenen Schritte vow!
Don Carlos und allen Parteiführern vollkommen ge-'
billigt worden seien und protestirt gegen ihre jetzige«
Haltung.

Rew-Vork, 17. September. In der internationalen
Konvention sind sämmtliche Artikel des Programms
Roosevelt, darunter auch die Artikel, betreffend die'
Trusts , angenommen worden. Die republikanischen
Blätter , welche bisher Opposition gegen eine Wieder¬
wahl RooseveltS machten, haben sich nunmehr zu Gunsten!
einer solchen ausgesprochen.

bä . Berlin , 17. September . Das Berliner;
Ga st spiel von Sarah Bernhard  dürfte nun -i
mehr als gesichert zu betrachten sein. Die kaiserliche Ge-/
nehmigung zum Gastspiel der Künstlerin im Königlichen
Schauspielhause, bezw. im neuen Königlichen Opern-t
theater, ist ertheilt worden.

bä . Berlin , 17. September . Wie das „Berl . Tagebl ." )
aus Rom meldet, wurde bei der Durchsuchungder Billa,
Murri die Dolchschcide gefunden, deren sich der Mörders
bedient hgtte. Die Häuser verschiedener Freunde deK!
Mörders werben polizeilich bewacht, so auch dasjenige'
des Direktors des Socialistenblattes „Die Schelle" undl
zweier Redakteure. Es wird bestätigt, daß Advokat Murr«
auf der Volksbank von Bologna ein Guthaben von 60,000!
Francs besitzt. Auch scheint sich zu bestätigen, daß die!
Ursache des Mordes in sexueller Richtung zu suchen ist.

wb. Borna , 10. September. Ern Contorist Namens Buchmann,
ist von hier, dem „Bornaer Tagebl." zufolge, mit einem Geldbriest
im Betrage von 0000 Mk. in Scheinen geflüchtet.

VoLkswirLtzschastLiches.
Die Obcrhessische Obst-Ausstellung in Butzbach, die vom 18. bis

22. September einschliehlich stattsindet, verspricht, sich nicht allein;
ihren Vorgängerinnen würdig anzuschlteßen, sondern diese noch
iu übertresfcn, sowohl was Reichhaltigkeitund Mannigfaltigkeit;
>cr Beschickung, wie auch Anzahl der Aussteller und verschiedene;
Neuerungen im AuSsteüungsmoöusanbelangt. Mit dem Arrange¬
ment der Ausstellung, die im großen Saalbau des „Hessischen!
Hos" veranstaltet wird, ist bereits begonnen worden, soöaß am!
Tage der Eröffnung dem Besucher sich ein prächtiges, lehrreiches!
und interessantes Bild bietet. Die feierliche Eröffnung findet am;
Vrettag, den 19. September, Bormittags y a12 Uhr, statt. AlS'
teverung auf der Ausstellung sind besonders zu erwähnen die>

10 Pfund-Körbchen. Mit der Ausstellung verbunden ist eine;
Nachwcisstclle für Obstangebot und Obstnachsrage, ferner eine!
Tombola, wozu das Loos nur 20 Pf. kostet.

Deutsche Genvsienschastsbank. In der gestrigen Generalver-
sammlung der Deutschen Genossenschaftsbankvon Soergel,
Parrisius u. Co. waren 8,529,000 Mk. Kapital mit 14,215 Stimmen-;
vertreten. Die Statutenänderung , wonach das Geschäftsjahrmit;
dem 80. Juni schließen und das Grundkapital ans 80 Millionen i
Mark durch Rückkauf von 0 Millionen Mark Aktien ermäßigt;
werden soll, wurde einstimmig angenommen. Die persönlich has¬
tenden Gesellschafter erklärtcn̂ sich mit der Aenderung einver»;
standen. Der Antrag auf Einsetzung einer Revtsionskommisston.
zur Prüfung der Bilanz per 80. Juni 1902 wurde abgelehnt, diel
Bilanz genehmigt und Dcchargc ertheilt. Die Zahl der Aussichts-!
rathsmitglieder wurde von 10 auf 12 erhöht. Als neue Mit- !
glieder wurden Staatsminister Strenge-Gotha und StadtratW
Hase-Gera gewählt.

Geldmarkt. CourSbericht der Frankfurter
Börse  vom 17. September, Mittags 12V- Uhr. Kredit-Aktien
210.50, Diskonto-Commandit 188.10, Staatsbahn 158.26, Lorn-t
barden 20.80, Laurahütte 199.50, Bochumer 182, Gelsenkirchener!
171.75, Harpener 108.50. Tendenz: schwach.

Wien,  17. September. Oesterrctchische Kredit-Aktien 889.26,.
Staatsbahn -Akticn 710.20, Lombarden 82.50, Marknoten 117,10.'-
Tendenz: behauptet.

Geschäftliches.
^ «instllden a la Menijilmki,

WlG.it/jJCt ! IU5 ) Langgasse 43. Tägl. frische
Holl . Austern , leb. Hummer, Beluga -Caviar, Feldhühner,
Wachteln und alle Delicatessen. Auch Diners von 12—3 Uhr
ä Mk. 1.50, 2.— u. 3.—. Soupersä Mk. 2.— von 6—11 Uhr.

Irr Abend-Ausgabe rrmfatzt 10 Seite ».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und pieuilleton: W. Schulte  vom Brübk-
lur den übrigen redaktionellen Tbeil : C. Rö,Herdt : für die «nzeigen und ,

Reklamen: H. Dornauf ; irmmtlich in Wiesbaden. ,
Druck und Verlag der L. schellenberg ' jchcn tzos-Buchdruckerci ln Wiesbaden»
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:t sept.im
Nach dem öflontliehea Böraen - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M . _

1 ftd.  Sterling - - A  20.40; I Frano, I Lire, 1 Peseta, 1 Lei = A  0 .80; 1 Olterr. fl. L G. = Jt  2 ; 1 fl. 8. Whrg. A 1.70; I Oaterr.-nngar. Krone --- 0.88; 1 <LholL -
1 Rubel, alter Kredit-Rubel= A 2.16; 1 PesoA 4; 1 Dollar = A 4.20; 7 fl. eUddautaohe Whrg. = A 12; 1 Mk.-Bko. =. A 1.50; 100 fl. 8»terr. Konr.-Mtlnia

, a  1.70; 1 akand. Krone= A 1.25; 1 atter Gold-Rubel Ji  5.20t
- io5 fl.-Whrg. — Reich «btanlr- Di »conto k

Zf.
8' /.
8*1.
6. .
37-
37-
8. .
4. .
87»
87,
4. .
87,
8. .
87»
87»
8. .
4. .
4. .
87,
8. .
8. .
4. .
87»
87»
8. .

Pr . o.St.-A.(nbg.) »

Staatspapiere.
v . E.-Anl. (abg.) M 1102.25
. , — . 102.25
» » — » | 92.50

102.
102.10
92.40

105.50
99.80

100.60
102.70
100.75
91.90

37.
37»
37»
37»

Bad. St.-A.
» O. (ab?.) ■

Bayr. Abl.-R.
» E.B.u.A.A.
» E. B. Anl.

Hamb. St.-Renta
» St.-Anl.

Gr. Hess. Pt.-R. ,
*Anl.(v.99)»

Sächsische Rente
Württ . A.

» » (abg.)

!100.70

104.
106.

1100.80
| 89.90
! 90.40
1104.

' 100.60

SV» Franz . Rente Fr. 102.
1,«. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 49.
17. » Anl. v. 87 » 44.25
1" . » » * * Hel .) » 44.70
3. . Holl. A. »1896h.fl. 96.50
4. . Ital .Rentei. G. Le 103.40
4. . » » nlt. » 103,90
4. . » » 1000r » 103.40
4. . » » kleine » 103.40

, » » *
Norvr. A. v. 92 M

—
4. . —
87, » » * —
3. . » > 1»
4. . Oesf. Goldrente ö.fl. 103.50
4. . » E.B.e.E.G.stfv. » —
57* » St.O. (F .J .)S. » —
6. . » (abg. G.C.L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. 83.20
41 n » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.50
47» » » » April » 101.40
47- » Pap. » Febr. » 101.50
47» » » » Mai » —
47, Portug . St.-Anl. M 49.50
47- » Tab.- » » —
3. . » Suss. Scb. £ 30.70
R. . Rum.(alt)v.81-88-/Ä 98.50
R. . » »92 » 99.10
6. . » »93 » 99.10
5. . » Schatzanw. » 99.90
4. . » von 90 » 86.40
4. . » » 91 » 86.
4. . » » 94 » 86.
4. . » » 96 » 86.
4. . » » 98 » 85.90
4. . Russ. Cons. v. 80» 101.
4. . » Gold.Av.89 » —
4. . » »TT»90» —
4. . »St.R.v.94aKRbl. 96.90
87» Scbw.O.v.80(abg.)A —
87» » » »86 » 99.80
87- » » »90 * 100.10
3. . » » » 93.
4. . Serb. amnvt. v.95 » 74.90
5 4. .
37,

Span.v.82(abg.)Pes.
Türk.-Egvp.-Tib. ’£ 99.50

R. . » Zoli-Ö.v.86 Fr. —
R. . »Fund . »88 M. 100.70
4. . » priv.stfr. »90 » —
4. . >cons. » » —
1. . » conv. Lit.B.Fr. —
1. . » » C. » —
1. . » » D. » £8.80
4. . Ung. Gold-R. M 101.80
4. . » » (kl.) » 102.
8. . » Eis. Thor » 87.60
4. . » St.(ICr.)Rt. Kr. 98.90
47» »E.R.v.89stf.G.J« —
47. » » Silber ö.fl. —
47, » Inv.-A. v. 88 M 1 -
ß. . Arg.i.G.- A.v.87 Pes. —
4 » » von 88 M 76.50
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 105.80
67» » » Jio —
5. » » v. 96 £ 100.70
47- » » vv 98 » 92,30
4. . Egypt. unific. A. Fr. 109.60
87» » privil. » » 104.60
B. Mex. inn. I-IV Pes. 40.80
R. »äus.v.99stf408̂ C 101.80
R. » » 2040r » 101.80
8. . » cons. Pes. 26.70

Zf. Provinz- u. Städte-Anl.
4. . Rheinpr .XX.XXI Mt 104.
37» do. \ ,XII -XVI » —
87» do. XIX » 101.
8' /- do. XVIII 95.30
8. . do.IX,XIu .XIV» 90.80

4. .
4. .
37»
37,
4. .
3. .

3. .
37,
4. .
37,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37,
37,
37»
4. .
4. .
37»
37,
37,

4. .'
37,
4. ,
37»
4. .
4. .
37»
37»
37»
87,
37»
37»
37»
37,
4. .
4. .

37.
87»
37»
37»
87.
87.
87»
37»
87»
87»
37»
4. .
4. .
8. .
87-
4..
87,
87»
87.

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L.Nu. Q»

do.Lit. R(abg.) »
do.
do.
do.
do.
do.

86
91
93
96
98
99

S V.
T.
U*
V»w»

do. Str.-B.
do. v. Boclcenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900»
do. . 1901 ,
do. » 95 .
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88u. 94 »
do. » 79u.81 »
do. » 97

4. . 1Erlangen t .1900 »

99.40
99.40
99.40
99.40
99.40
99.40
99.40
99.50

10? 7I

103.20

37-
47-
47,
47,
47,
4. .
37,
4. .
3,8.

4. .
4. .
5. ,
5. .
4. .
6. .
47,

Giessen von 90 Ji
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv. 1901*
Homburgv. d. H. »
do. von 99 »

Kaisers!, v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karl sruhev.1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.1 »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsli. v. 1900 »
do. von 90 u.92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv.91 »
do. » 99 »
do. »1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 83 »
do. (abg.) .T. »
do. von 94 »

Mannheimv.99 ,
do. von 1900 *
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900"»
Nürnberg v. 1899 »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91(abg.) »
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 .
do. » 92 »

Wflrzburg v. 99
Amsterdam li.fi.
Buk. v.84(conv.) M

do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. »98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom(i.Gold)gr. I »
do. If/VIII

Stcokholm v. 80 M
Wien (Gold) »
do. (Papier) ö. fl.
do. von 98 Kr.

St.Buon.-Air.92Pes.
do. £

103.20

91.60
91.20
90.

104.50

103.
102.50
qc.

lOLÖO

104.30
98.30
98.30
98.30

98.70
98.70
98.70

104.70
104.
98.90

98.30
103.70
103.70
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50

98.50

103.80

78.70
98.

102.90

Divid.
Verl. L.
10s,
97»
7
0
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
77»
6
5s»
8
9

>7
7'/-
6
7

Bank-Aktien.
67<|Dtsolie. Rb. Mt
87»
5

2
0
4

11
17»
3
6
8
4
57-
9
77-
57»

4*/.o
57,
9
7
67»
5
7

Frankf . Bk. »
Badisehe » R.
B. f.ind. U. Ji
Berliner Bk. »
Bres).D.-B. »

Dtsche. Rk. Mt; —
»Eff.u. W. R. 102.51
»Gen.-Bk. M 96 .51
»Vor.-Bk. » 123.1'

Disk.-Ges. » 188.5)
Dresd. Bk. » 144.6'
»Bankver. »
Frkf.H.-Bk.»
»Hyp.O.-V. »
Mitteid.C.B. »
Oest.-U.B. Kr.
Pfälz. Bk. M
»Hyp.-Blc. »
Pr.B.-C.-B. B.
Wien.B.Y.ö.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.
„ Ver.-Bk.

137.

141.

Divid.
Vorl. Ii. Industrie-Aktien,

1R7.

223.

122.
196.5'
143.
154.
180.8
274.
109.»
133.

105.

99.

127» 13 Al.(50°/oE.) Fr.4M B.Zckf. Wh. fl.
8 4 8.IbI.(40°/°EM

do. 3000r »
15 Bleist.Fab.N. »
3 0 Brau-V.S.-T. »

13 »Binding »7 7 »Duisburg »
12 127- »Eiche Kiel »
8 »Hen.Frkft . »
8 » » Pr .Akt .»
8 »Kemp ff »

13 14 »MaifozA.B. »
77- 77- »Parkbr. »
9 9 » Sonne,Sp. »

13 » Stern,Obrr.»
6 6 »Storch,Sp. »
7 4*7 »Tivoli,Stg. »
6 57» »Vereinigte »
5 5 »Werger,W.»
6 6 »Nic.,Hofbr. »
7 5 »Nürnberg »
67- 67- » Pforzheim »
8 8 » Worms Oe. »
3 6 Cem.Heidelb.»
8 4 » F. Karlst. »

14 8 »Lothr .Metz»
82.

120,

24 24 Ch. B.An.u.S. A 412.75 2
do. 600r * 412.75

0 Ch. Bl.Silb.Br. » 91.20
16 16 » D.G.u.SLS. » 261.50
14 12 » Fbr.Gldbg. » 182.50
5 10 do. Griesh. » 213.

20 20 Ch.Fw.Höchst » 360.
0 0 do, Mühlh. » 103.

127, 137- Chem. Albert » 192.60
5 » Ult.Fk. V. » 88.

10 10 El.Aco. Berlin » 127.
0 » Anl.Köln *
0 » Cent .Nrnb. » 50.

12 » Ges. Allg. » 173.
0 » HeliosKölij» 21.40

10 » Labmeyer » 80.40
57» 5 » Liebt u.Kr. » 88.
» » Schuolcert » 90.
3 » Siem.u. H. » 122.
3 » Utn.Ff.AE »
67» 6 do. Zürich » 116.50
3 3 Filzfabr.Ftilda » 103.
9 Gas Frankf. » 170.
0 Gelak.Gufiest. » 108.
7 7 Gum. V.Brl.Ff. » 122.
7 Kalk Rh. W. » _

0 Kupfw.Heddh.» 83.50
12 9 Lederf.N.Sp. » 161.50
2 4 Löhnb.-Mtthle» 72.
0 Masch.A.Hilp. »6

12
do. Klein * 110.

16 Msch.Bielef.D.» 252-50
10 8 » Fab.u.Schl. » 130.50
5 » Gsm.Deutz» 115.
0 » G.Hemmer » _

15 » Karlsruher » 224.
10 4 » Mot. Obern.»
12 8 » Sohp.Frth. » 163.
0 » Witten.St. » 49.
4 Mehl-u.Br.H. » 92.50
6 Oelfabr.Ver.D » 117.40

11
47-

Pinself.Nvnb. » 175.50
5 Prz.Stg.Wess. » 78.50
9 3 Schst.V.Fulda » 112.

18 18 Siem. Glasind. » i247.
0 Spinn.Lamp. » 75.
67» 3 » Ettlingen s.fl.
5

0 » u.Bw.Göp. Ms.0 » Noi-dd.Jute» —
0 0 » Westd. » » 64.
8 8 Tk.Tb.Rg.abg. £ —
4 Verl.Deutschest —
0 * Richter * —
5 5 » Kölner » —
7 » Strassburg » 110.
0 0 Verz. Eis TTilg. » 21.

15 15 Zellst.Walnb. » 221.
0 » Ver.Dresd. » —

Divid.
Vorl. Ii, Bergwerks-Aktien.
137° Boob.Bb.u.G. M 182.80
9 7 Bud. Eisenw. » 108.

29 25 Conc. Bergt». » 276.50
20 Escbweiler » 215.50
13 12 Gelsenkirchen » 172.
12

13 Harpener » 166.60
15 Hibernia » 172.50
10 10 Kaliw.Ascbsl. » - ,
14

17
Laurahütte R. 200.75

17 Westereg. Al. M 199.
4' /, 47» do. Pr.-Ä. » 106.76
57- 0 Kön.Marienh. » —

11 7 Massen » —
10 2 Obsohl.Eiseni. » 113.10
147» 12 Riebeok-Mont. » —
10 7 Gestr.AIp.M. ö.fl. —
S

67»
Dux-Bdb.abg.» —

7 Gz.Kfl.EB.uB.» I -

vori! idL Akt . von Transp .-Anst.
67- 67» Braunsoh.Lds. Ji —

1074 9 Ludw.-Bexb. s.fl. 225.50
674 6 Lübeck-Büch. M
3 17» Marienb.Mlaw.R —

57- Pfalz.Maxb. s.fl 137.80
574 4 » Nordb. » 132.
6 0 Allg.D. Klb. Mt
8'/, 7 » Lok.-Str. » 143.
374 3 Cass.Str.-B. » 80.60
6' /, Südd. Eis.-G. » 119.20

10 6 Hamb.-Am.-P.» 107.20
87» 6 Nordd.Lloyd » 107.25

do. ult. » —

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 120.50
- 5'/. 5 '/, do.St.-A.v.94 » —

67» 57- Böhm. Nordb. » —
12'/, ll9/»i ßusohtehr. A » —
1174 117s do. B. » —
6-/4 674 Lemb.Cz.Jass. * —
67° 53/ Oest.Ug.St.B. Fr. 153.

7° 0 » Sb.(Lmb.) » 21.30
5-/4 43/4 » Nw.Lt.A ö.fl. —
6-/4 574 do. Lit. B » —
1 74 Raab.Oed.Eb. » —

5
4' /n Rehb.-Pb.C-M* —
0 Stuhlw.R.Grz. » —

5 5 Ung.-Galiz. I » —
6°° 67« [Gotthard Fr. —
47, 4' /- Jur .-Spl. Pr. A » —
4 4 do. St .-A. » 100.30
0 0 Jr . Genusssch. » —

Schw.Centr. » —
» Nordost » —

57» Ver. Sohweizb. » —
4 It. Mittelmb. Le —
7 It.Gs.Sie. E.B. » —
675 6 It.Mr. (Ad.N.) » —

, 1 17» Westsieilianer » 40.50
5 5 AnatoLE.-B. Ji.

IwanglD.(g.) »
57» 37» Lux.Pr.Hri. Fr. —
0 0 LaVl .Vrz.A. Le —
0 0 de. Sfc.-Akt, » —

zi.  Pr .-Obl. v. Transp.-A.
3V»
4. .
37.
47,
4. .
37-

Bg.-M.E.-B. L.O Ji
Br. Ld. E.B.G. E.2. »
do. Em. I (abg.) »

Homb. E. B. *.fl.
Pfälz. Bx.Mx.Nd. Ji
do. (oonvert.) »

95.52

103.20
99.50

47- Allg. D. Kleinb. Ji —
47, do. Ser. VIII » —
47, do. » IX » —
4» - do. » —
4. . do. Ser. IV-VI * —
4. . do. » VII » —
4. . Cass.Strasscnb. » --
4. . D.E.B.G.Frkf.S.1 » 95.20
4'/. do. Ser. II » 101.
3’/« S. E.B.G. Darmst .» 94.20

47»

Böhm.Nb.stf.i.G. Mt
» Wstb.stt.i.8. ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. Mt
do. (kleine) »
do. stf.inGold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i.3ilb. »

Fr.Jos.-B.i.Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.71stf.i. 8. »

» 72 » »
» 63 » »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold Mt

Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. .Ä
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)s(.i.G. Mt
do. »
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»TT.S.73/74sfiG M
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf. i. G.Mt
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.85stf.i. G. »
do.9Em.sf.i. G. »
do.(Eg.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i. G. M
do.200ersf.i. G. »

Prag -Dux.sf.i.G. »
do.v.96stfr.i.(J. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do.v.91stf.i.G. »
do.v.97stf. i .G. *

Rudolfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. Mi
do. 400er stf.i.G.»

100.60
103.

99.
101.90
101.90

102.

ino.
100.60
100.60
100.70
99.60

93.
99.50

110.10
109.50
109.10
103.

65.10
65.

112.50
108.50
102.10
95.20

93.30
85.90

104.50
83.70
77.50
73.10
72.70

100.50

2,. . Ital. stg.2500er Le KM.40
2,4. do. 500er » 68.46
4. . Ital . Mittelmeer » 101.40
4. . do. 500er » —
2,. . Liv.C., D.u. D./2 » 69.25
4. . Sardin. Sek. » 100.90
4. . do. (500er) » 100.9!)
4. . Sioilian.v. 89 Gr. » 100.30
4. . do. kleine » 100.30
4. . do. 91 Gr. » 103.90
4. . do. kleine »
2,4. Süd.-Ital. A.-H. » 67.50
4. . Toscan. Central » 107.80
0. . Westsizilian.v.79Fr. 105.80
5. . do. von 80 Le —
47- Iwang. Dombr. Ji —
4. . Kosl.W.v.89sf.g. » —
4. . Kursk.Kiew.E.B. » —
4. . Moskau Smolenzk » 100.20
4. . » Wind.Rb. v.97» 99.50
4. . do. v.98 st fr. » 99.60
4. . Mosk.W.v.95sf.g.» —
4. . Russ.Sdo.v.97sf. » 99.50
4. . do. v. 98 stfr. » 99.50
4. Ru8s.8üdw.(gar.) » 100.
4. . Ryäsan Koslow » —
4. . » Uralsk » —
4. . do. v. 97 stfr. » 99.40
4. . do. v. 93 » » 99.50
4. . Wladikawk. gar. » —
4. . do. von 95 » 99.60
4. . do. » 97 » 99.60
4. . do. » 98 —
5. . Anat. E.-B.-O.i.G.St 102.60

. » »Ser.II» 102.
5. . » »403er » 102.20
3. . P.E.-B.v. 86 2000r» 70.50
3. . do. 400er » 70.50
47, do. von 391 Rg. » 97.20
4' /- do. v. 89 400er » —

do. v. 89 II Rgs. » 38.60
3. . Salonik-Mon i. G. » 63.40
3. . do. 404r » —

4. .
4. .
4. .
3" ,
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /,
3' /,
3' /,
4. .
4. .
4. .
3' /,
37,
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
30,
37,
37,
37.
3V,
3. .
4. .
37»
4. .
4. .
3>/,
37,
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
37»
37,
37»
37,
4. .
37»
37,
47-
4.
37'
37,

4,
37,
4.
4.
37,
37.
4. .
4. .
4. .
3' l,
37,
4. .
37,
4. .
4. .
4; .
37,
37»
4. .
4. .
3' /,
4. .
37,
3' /,
4. .
3' /,
30»
37,
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
5. .
4. .

Fr . H.-B. 3. XIV Ji
do.XVtu.XVU»
do. XVIII
do. XII u. XHI »
do. XV

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-25 »
do.27.37.39u.42 »
do. Ser. 31u. 34 »
do. 8.35. 36a.38»
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.28.30.32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-R.3.141-250»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.TI»
do. Ser. VI. »

do.S.VIIunk .1906*
do. (abg.) »
do.unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II»
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb.Lit. Q. »
do. R. »
do. .7. »
do. E.G. H. K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. >
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »
» » * »

Pom. Hyp -A.-B. »
do. (Apr.-Olft.) »
do. fdan.-JnH) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Or.-Aet.-B. R.
do. Ser. III Ji

»IV
» XVII »

XVIII »

Zf.
4. .
37,
4. .
4. .
37,
4. .
37»
37»
37,
4. .
4. .
87,
4. .
37»
4. .
37.
4.

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch. Ji

»BC.VB.Nrnb. »

»Hyp.u.W.-BIc. »

D.Gr.-Cr. III u.IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII

D. Gr.-Sch.B.Berl. ,
» » » » »
» Hyp.-B. Bert. »

EIs.B. u. C.-C.-O. »
37» Eis. Com.-Obl.

102.30
98.40

101.60
102.
98.

102.90
99.

100.90
96.60

100.10
102.30
93.50

101.20
95.50

101.
99.

101.2 )
102.30
101.80
96.50
96.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.30
98.70
98.70

100.10
100.80
95.30
95.30
,95.70
100.30
100.50
102.
96.
96.
99,
99.10
95.30

103.90
104.
99.90
99.90
99.90
99.90
99.90
91.

101.70
98.10

,4*. North. Pao. Prior. L.
5*. Oregon l. Calif. I M.
4*. » llailr . Nav. Cons.
4*. Pao. of Missonri IM.
6*. do. oons. Mtg.
1*. do. Lex. Div. I Mtg.

4,, j*  Pittsb . Cino.Ch.St.L.
5*. San.Fr.u.Nrth.P.IM.
6*. South.Pao. S. A.l M.
6*. do. S. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5*. do. cons. I Mtg.
5*. Stookt.CoppevOtr.G.
6*. St.Ls. Fro.M.W.Dir.
6*. St. Louis Wioh.a.W.
4*. Union PacificI Mtg.
5*. West.N.-V.u. P. IM.
4*. » Gen.M.Bds. u. C.

» (Inoome-Bds.)
* 'Canit ,1 xixi'.i Zins iu GolL
+ Nur Kamtal iu Gol'L

Zf. Diverse Obligationen.

do.
do.
do.
do. »

Pr.C.B.C. A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v. l901 *
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80 7 » abg. »
do. »
do. a. 80 *'o abg. »
do. abg. Certifio. ,

Pr. H.-Vers .-A.- G. »
* » * »
» Pfdbr.-B. S. 13j»
do. Ser. XIX *
do. » XVIII ,
do. » XVII »

Pr. Ldgeh.Centr. »
Rhein . Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 09/82 »
do. Communal »

S.B.C.30 '3234n.43 »
do. bisinol . S.52 »

W. B.C.A.CölnS.I»
do. Ser. II
do. » V »
do. » III »
da. » TV »

W. H.-B. b. 1892 ,
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hvp.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-TT. *
do. unk. b. 1902 »

W .V.-B. S. 15/20 .
do. S.IV-X(ahg.) »
do. Ser. I u. II »

Ditn.Fi.H.u.W.-B. M
Finnl . Hyn.-Ver. »
Ital . Nflt.-Bk.stf. Le

» Allg.Im. v.99»
Norw.Hn.-B.v.87 Ji
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2»
Sobw.R.H.B.v.78 M
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei *

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do . Ser . T V. 97 Kr.

115.25
100.80
101.50
95.60

101.20
103.60
95.50
96.30
95.50
95.50

104.30
99.20
99.50

98.50

92.80
15.25

100.
95.30

101.80
101.30
95.60
95.40

103.
100.60
102.80
96.75
97.80

102.
98.

100.80
101.
101.80
95.70
96.20

101.50
103.30
98.40

103.40
99.
99.

102.
97.80
97.80

100.

102.40
99.20

97.20
98.

96.60

97.70

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4. .
47»
4. .
47»
47»
47»
47»
5. .
4. .
37»
47»
4. .
47»

Zf.
4* .
4■/,*
47,*
6* .
3*.

Atnerik.Eisenb.-Bonds.
97.20

105.50
Brunsw. u.West. IM.
Calif. PacificI. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. HI Mtg.
do.

Calif.u. Oregon IM.
4*. Centr.Paoif. I Ref.M.
37,* do. Mtg.
5. . Chie.Burl.Qn.fJ’.D.)
6. . » Milw.St.P.(P.D.)
4* . » Rooklsl . u. Pao.

Cine. n. Spr. IMtg.
41/,* DenverRioIcons. M.
4*. do.
5* . Honst, u.Texas I M.
6* . Louisv.u Nasbv.I M.
3* . do. II. Mtg.
6f . .Mobileu. Ohio I M.
5* . iNewyovkErleUMtg.
4V»* Newy. Erle IU Mtg.
5*. l do. IV »

103.10
102.10

105.70

105.50

108.80
101.70

113.10

99.90

47»
4V,
47»
4. .
47»
47»
40,
47,
4. .
47,
4. .
4. .
37»
47»
47»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4" ,
4. .
4. .
37,

Bn.nlcf.ind.Untn. Ji
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding»
do. Essighaus »
do. NiooIayHan. »
do. Kampf(abg.)»
do. Storch Spay. »
do. Werger »

Buderus Eisonw. »
Cementf.Karlst. »
Cemwk.Heidelb. »
Ch.B. A.u.Sodaf. »

» Fb.Griesh.E. »
» Farbw. Höchst•>
» Ind.Mannh. »

Dortm.Union »
Esb.-B.Frkf.a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Blc. »
do. »

EI.Allg.G.-Ob.3.4 »
do.Ser. I—III »

Bk. f. el. ünt .Zür. »
El. G.f.el .U. Berl. »

do. Franlcf.a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges.Lahm. »
do. L.n.Kr.Berl.»
do. Schuolcert *
do. Siem.u.H. »
do. Cent. Niirnb. »
do. WerkoBerl. »
do. » » »

Kaliw.AschersI.H.»
Klb.d. Pr. Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M.i. G. »
Palmg.Frkf.a.M. »
Rh. Met.Düsseid. »
Ung.Lok.E.B. Kr.
do. Ser. II Mi

Ver.D.Oelfabrik »
» Ultr.Fw.Lerk . »
» » » »

Westd.J .Sp.u.W.»
Zool.G.Frlcf.a. M.»

94.
100.10
101.50

100.
105.30

99.
99.

106.50
105.70
106.50
104.50
110,
99.70
95.

102.50
99.70

102.30
100.
100.60
98.70
94.50
74.30
73.
94.90

101.
95.30

105.
86.75

103.80
101.40

94.80
103.80

86.50
96.50
96.50

105.20
101.
89.
96.

Zf.
4. .
4. .
5. .
37,
3. .
37,
3V»
3. .
4. .
47a
37s
4. .
3. .
5. .
5. .
27,
27»
3. .
3. .

Verz. Loose. In Pro».
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr.Pr .-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl.Korn,v.18713.
Köln-Minden R.
Lübeckv.1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.v. 64a. Kr.Rbl.
» v.1866a.Kr. »

Rb.-Gr.-S1.1.A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl.

Türlc.(p.St.i.Mlc.)Fr.
do. Ult. do. Fr.

147.10

146.

101.60
137.30

47.80
137.

153.60
130.

355.
107.10

122.
122.

zf. Unverz. Loose. PevSt. inUfc
— Ansb.-Gnzb. fl. 7 62.
— Augsburger fl. 7 —
— Braunsohw. Ii. 20 —
— Finliindisoh. >i . 10 --
— Freiburger Fr. 15 34.90
— Genua Le lßo 161.
— Mailänder La 45 —
— do. 10 —
— Meininger s.fl. < —
— Neuchätel Fr . 10 32.
_ Oesterr. v, 64 fl. 100 —

do. v. 08 ö.fl. 100 376.
— Pappenheim s.fl. 7 41.50
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 3?2.3Ü
— Venetianer Le 30 28.90

Geldsorten. Brief. Geld.
104. 20 Franken -St. . . 16.27 16.23
95.50 do. in '/,. — —

Dollars in Gold . 4.20 4.17
100.80 Dukaten. 9.66 9.62
83. do. al mareo 9.62 9.57

Engl. Sovereigns . 20.43 20.40
Goldalmarc.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Sobeideg. » 2804 - -
Hocbh. Silber. . . 72. 70.

107.50 Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Silb.fl. 100 — 84.

110.50 Russ. imperiales . — 16.19

73.50 Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Bankn. p. D. — 4.187,
Fr . Bkn.p.Fr. 100 81.25 81.20
Oest. pr. Kr. 100 — 85.40

— Russ. pr . S.-R. 100 — 215.50
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Die neuenStoffe
Die neuen

Confections

Bacharach,
4 Webergasse 4.

Saison 1902/03.

Die neuen

Costumes
sind in ausserordentlich reichhaltiger , aparter

Auswahl bereits eingetroffen und gestatte ich mir,
zur Besichtigung derselben ergebenst einzuladen.

Die neuen

Blousen
8877

WiBsüaöener Frauen-Verein.
Ser Laden des Frauen-Vereins,Neugasse9

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, Hand,
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
VorräthigeS wird in kürzester Zeit und bei
flluger Berechnung angefenigt. Der Laden
ist Mittagsv. 1- 2 '/z Uhr geschlossen. F208

>\v

Bazar,
sowie alle anderen ©

jf Zeitschriften
3 abonnire man bei

Hein rieh Kraft,
® Buchhandlung und Antiquariat,
g" Kirchgasse 45 , am Mauritiusplatz.

Ankauf gebrauchter Bücher.

PQ

eu

Goldblondes!
Bottes Haar

erhält man beim Gebrauch von Apotheker Blum ’t
ihampoo.

Keine Haarfarbe! — Haarwurzel kräftigend!

Reinen Teint
bekommt man durch den ärztlich empfohlenen

Apotheker Hl um ’*

Gmkenmilch-Lanolm-Puder.
Beides ächt nur in der

Zlsra-Vrogerie,
_ Gr. Nurgstrahe 5._

^Farben , Lacke , Firnisse , ®
, Bleiweiss & bunte Farben, _
Künstler- & Dekorations- @
Oeltärben kairten Sie am
vorteilhaftesten bei : £)

[ August König & Cie,
_Farbwaarenseschäft/ » ys,

, £)  Marktstrasse 6
£)  en gras4en detail. 0

G & &

Telrplionnif Wo. 2500. 8376

Bienenhonig
90 Pf . ,

reiner Watrarlionig , in Gläsern mit 1 Pfd.
Inhalt . Bei weniger per Pfd. 1 Mk. 8530

F. A. Dienstbach, Herderstr. 10.

IlnreiiWeiteii.
Die unter diesem Titel in den Lokalnachrichten des

„Wiesbadener Tagblatt " , Abend-Ansgabe vom 15. d. M .,
gebrachte Notiz berichtigt die betr . Kassirerin dahin , daß sie
nicht verhaftet gewesen und auch kein Grund zur Verhaftung
vorlag . Es sind bereits gerichtliche Schritte gethan.

Bei den theuren Fleischpreisen
. willkommenes Geschenk für Hausfrauen.

Jlluftrirtes vegetarisches Kochbuch, geb. 1.50,
enthält viele neue Speisenzusammenstellungcv. Erhältlich im

Vegetarischen Spcischans , Ariedrich straste IN

Bürgerliche

WchMiO-kiiirichliilM.
Große Auswahl ! 20 Mnsterzimmer!

_ Specialität : Braut -Ausstattungen . - WA
Einzelne Möbelstücke für Zimmer und Küche zu sehr vortheilhaftem Preise.

Gegen Baar ! Auf Theilzahlnng!
J Wdfclf’ Friedrichftratze 33,1.Stock.• ww 1,111 ? Neugasse 2.

Schweizer Käse:
Fst. Algäner Emmenthaler, saftig und zart. 90 Pf.
Hochprima ächt. Emmenthaler mit Nlißkernqeschmack 100 Pf.

« . Maisch \ aci . r„ Marktstrafie 23 . Telephon 2B16.

Ausverkauf
wegen gänzlicher Geschäfts -Aufgabe.

Um mein grosses Lager möglichst rasch zu räumen, verkaufe sämmtliche Waaren zu

bedeutend herabgesetzten Preisen.
Mache besonders auf mein grosses Lager in Handschuhen , als : Gilac £ -t Suede -,
Jucliten -, Waschleder - und Stoffhandschuhe , aufmerksam.

Alle Modewaaren , Spitzen , Ständer , Schleier etc . unter Hreis.
Da ich in allen Artikeln nur beste Qualitäten führte, so bietet sich Gelegenheitzu äusserst vortheilhaften Einkäufen.

37 Rheinstrasse 37. Creschw. Schmitt
(Inh . : Frau Mi na Ijottr6 ),

37 Rheinstrasse 37.

’ohlfahrts - Loose!iw
Haupttreffer 100,000 Mk. etc. baar,

H fSj  Ziehung 4, —O. Oktober.
■ ■ Loose a Mk . 3 .30.

Porto u . leiste extra 30 Pf . F26

J.Rachor,cSK&r,Mainz.

Gardinen
u. Rouleaux,

alle Genres.

Gustav Schupp Nacht
Taumisstr . 39.

87401

Junge Enten
ä 2.80 Mk., ipto if

IM " junge Hähne. - WG
Mss. GeSöselM und Muflanirult.
_ Best.: Arndtstrafie 8 , P . r. _
24 Pf. Neue grobe Linsen bei5 Pfd. 22 Pf.
35 Pf. „ gz. u. gem.Grünkernb.5 Pfd. 32 Pf.
r-,« .» j s Chaab,

Aechte Kieler
Bismarck-Häringe,

Uf das Beste was in diesem
Artikel zu liefern ist,

l -Irfter -Dose
80 l * fg.

8790Concms-
Ausberkauf

Hellmnndstrahe 27.
Die zur Concursmasse gehörigen Vor-

räthe sämmtlicher Colonial », Material»
»nd Fardwaaren , Drogen , sowie
Spirituosen und Weine re. werden
zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus¬
verkauft. F 241

Der Coneursverwalter.
Aepfct v. Pfd. 8 Pf. an Adlerstr. 49. 2. s . P.

r . h.  uiensioacn , ueraerstr. iu . _ « Aite nu c»er kamt ,
- - - I Joseph Wagner , Grabenstr. 32. 1

Gold -n.Nilberwaaren . Uhren.
Kein Laden.

Billig. bangga,sca, ti (Stiege Etagengeschäfl
Fritz Lehmann , Goldschmied.

Kein Laden.
Billig.



fgette 9, 17 . Geptemver 1002, Wiesbadener Tagblatt (Abend-An- gabe). Derlag : Langgasse 27. SV. Jahrgang. No. 484.

Neuß Damen - Kleiderstoffe
Cheviot nnd Crepe, ^ ^
Satin- nnd Damentnch, neue Farben. . . .
Ziheline-Stofle, glatt und gemustert. . . . .
Joppen-Stoffe, englischer Geschmack. . . . . .
Borden-Stoffe, aparte Neuheit. . . . . .
Zweiseitige Stoffe mit angewehtem Futter. . .
Blangriine Karos nnd Streifen, ^ Neuheit
Bloiisenstoffe in jedem Geschmack und in jeder Preislage.

Breite 95/120 cm, Meter 1 . 83 his 4 . 30 Mk.

95/140

95/120

95/120

75/120

130

95/120

1 . 70

1 .30

1 .30

8 .—

3 .80

1 .80

6 . »

7 . »

6 . — »

3 .30  „

9 .30  „

4 .30

8839

Langgasse 20. Langgasse 20.
Kaiser -Panorama.

's 3 ®
sS ® =:o w

Jc | ^ZE
12

Ausgestellt vom 14. bis 20. September:
Erinnerungen ans dem Feldzng 1870/71.

Eintritt 30 Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.

Diese Woche
3HKleiderscliränke,
20  Verticows,

100 Stühle
wegen Raummangel billig
xu  verkaufen.

Joh. Weigand&Co.,
Wellritzstrasse 20.

neu

Tapeten
und Borden verkaufe wegen Faden-
und Lagerwechsel im gleichen
Hause bis Ende September mit

hohem Mahatt.
Tapetenhans Robert Wetz,

22 Luisenstrasse 22,
vis -ä -vis d . Reichsbank . 8799

Bazar
Franenzeitung
Wiener Mode

odenweit
Wiener Chic
Chic Parisienne

sowie «Ile sonstigen
i Moden - Journale
liefert prompt u.nimmt

IBestellungen zu jeder
Zeit entgegen die

Nassauische
Central-

Buchhandlung,
Wiesbaden, 8429

Bärenstrasse 41

Nur 1 Mark!
kostet eine Ia Feder in Taschen-

Reinigen1.50, Glas 30 Pf. etc.
Repar. 1 Jahr Garantie!

Melchior , Uhrmacher
u. Goldarbeiter,.Riiderstr . 411,

diiect an der Taunusstr.
NB. ff. Uhr. u. Goldw. zu Ausv.-Pr.

lültiH Optimus
I L. 1 U « ■__ v unübertroffen,

u. Zeichnungen schwarzo. bnnt nach 1 OrigmaL , . , . ,
Bis 200 Abzüge in ca. t5 Min. . Volle! Quart- Oj bester und einfachster

mjna , L Tinte mu? il Ml-  OiäsaJulL Vervielfältigungs -Apparat , Mk . 12 . —

Ersatzrollen für Optimus Mk. 4.—

Mimeographen,Cyclostyle,Epeditive,Theographenu.Hectograplien,
sowie alle Zubehöre empfiehlt

Wilh . Sulzer , Inh. ssrieür. Schuck,
Telephon 616 . Papierhandlung , Marktstrasse IO.

im Hotel „Grüner Wald“. 8797
Vertreter der Gescbäftsbücher-Eabrik von J . C . König & F.hliardt , Hannover.

Gasglühlicht,
prima Glühkörper , Brenner , Cylinder rc.
empfiehlt billigst 8634

P . J . Fliegen,
Ecke Gold- und Mctzgergasse 37.

Lederwaaren.
Reisetaschen.
Reise-Necessaires.
Bijouteriewaaren.

91. Bentz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren-Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma
J. Keul.

Telephon 3411 . 7694

Zeitschriften -Lesezirkel,
Auswahl unter 22 Zeitschriften.

Vierteljährlich von Mk . 2 .—, jährlich von Mk . 6 .— an.
Carl Pfeil,

Buch- und Schreibwaaren -Handlung , 4 Kleine Burgstrabe 4» 8500

TI II >1 J  pro Dutzendkarten

Thermalbäder savoy-Höteipro Dutzendkarten G Mark im
8779

, Bärenstr . 3.

Täglich grosses Concert
der

Original Rumänischen
National-Kapelle.

Anfang 8 I hr.

8852
Programm IW I * f.

Großer Posten
Ia iklMA Puten.

Waschtöpfc, Eimer,
Sannen, °«»>*«»»»»>>,

enorm billig.
MT Preise im Schaufenster.

Metschmann I,
29 Kirchgasse 29 . 8697

Neues Sauerkraut,
Neue Gurken

empfiehlt M . Weysiegel,
Friedrichstr . 50 , Ecke Schwalbacherstr.

D-rMnterfsbkplsn 1002/03
(MamtntsMrcituiig
«kr 25,000 Stack.

O -

H KchrlknbrrgMc

l ^ os-M ucdäruckri-ri

4  Tsgdlstt-Verlsg. 4

des Wiesbadener Tagbiatts
Ilt in Vorbereitung.

Anzeigen
nr o->Anzeigen -Anhang
nebmen wir lcbon jetzt entgegen.

VorzSgticbrs* * «
Vrrsffrntlicbungr-
mitlrltarSrscbSNs-
Anzeigen aller Art.

O

Kontore Sanggalle 27
Telephon 2266. Lg»
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